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Aber die Prod

Die neuen Eiſenmänner.
Jm Jahre 1848 gab es im Frankfurter Parlament einen

vertrauensduſeligen „liberalen“ Abgeordneten Namens Eiſen-
mann, der allen Reaktionsbefürchtungen gegenüber immer
nur ausrief: „Jch ſehe keine Reaktion!“ Und das
that er ſo lange, bis ihn die Reaktion am Kragen hatte.
Genau ſo machen es die heutigen Nationalliberalen, die in
Wahrheit die richtigen Nachfolger jenes Eiſenmann ſind. Von
ihnen kann man ſagen

„Den Teufel ſpürt das Völkchen nie,
Und wenn er ſie am Kragen hätte!“

Auch Bismarck hatte ſie zwanzig Jahre am Kragen und
ſie ſchienen es garnicht zu merken wenn ſie an die Wand
gedrückt wurden und „quietſchten“. Nunmehr endlich, nach
dem die ultramontanagrariſche Strömung ſo mächtig ge
worden, verſpüren ſie endlich deren Wirkungen. Zur Zeit
der Umſturz vorlage wußten ſie noch nicht, mit wem ſie
es zu thun hatten. Der gute Profeſſor Enneccerus, das
Urbild einer nationalliberalen Mannesſeele, ſtimmte fröhlich
mit den Schwarzen für die Verſchärfung der Umſturzvorlage
und mußte erſt durch das Geſchrei ſeiner eigenen Partei
preſſe darauf aufmerkſam gemacht werden, daß er im Begriff
war, für ſich ſelbſt und für die Seinen ſpaniſche Stiefeln
e zu ſchuſtern. Er that aber nur, was ſeine Partei

ahrzehnte lang getrieben. Jn dieſen Tagen endlich dämmertdem n gee der Teneileaale S Erkennt

Fang die wie Uhlands guter Junge „Unſtern“ immer zu
pät kommt, erhebt ein Jammergeſchrei über den Nieder-
ang des Liberalismus. Seit einem Menſchenalterſei derſelbe nie ſo einflußlos geweſen, wie gegenwärtig, und

die Stärke der konſervativ klerikalen Strömung bedeute eine
ernſte Gefahr nicht nur auf dem wirtſchaftspolitiſchen Ge
biete, ſondern auch für Freiheit in Schule und Kirche.
Man müſſſe, meint das Blatt, das Verhältnis der National-
liberalen zu den Konſervativen einer „ſehr ernſten Prü-
fung“ unterziehen

Ach, wir müſſen lachen, wenn die Nationalzeitung plötz
lich ſo „ernſt“ wird. Dieſe Nationalliberalen Ein Viertel
jahrhundert haben ſie den herrſchenden Gewalten Sklaven-
ienſte geleiſtet; mit ihrer Unterſtützung hat der „Säkular-

menſch“ von unſeren kärglichen politiſchen Freiheiten Stück
für Stück abgebröckelt, und der Servilismus dieſer Partei
get bewirkt, daß das Volk ihr ſein Vertrauen entzog, das

e ſich im Jahre 1887 durch einen groben und plumpen
Wahlſchwindel wieder ergattern wollte. Dieſe Partei beginnt
unter dem Gewicht der öffentlichen Verachtung end
lich zu erliegen. Und da kommt nun die Nationalzeitung

Die Rückkehr von Mekka.
Bilder aus dem orientaliſchen Volksleben von Fritz Kunert.

40 (Nachdr. verb.)Manſur empfing mich in Smyrna.
iſt auf und davon geflogen, wie ein wilder Vogel.“

fragte: Bei Nacht
acht.

„Haben ſie Diner ihres Stammes abgeholt
„Ja, zwei e.„Hat ſie viel an Wertſachen mitgenommen

„Die Hauskaſſe und das, was ſie an Gold, Silberſachen und
Juwelen erreichen konnte.“

„Es iſt gut,“ ſagte ich, „ich habe es n Gieb mir
Tabak und bringe mir einen Kaffee!“ Und bei meinem Haupte,
ich log damals nicht.

mm

Zwar hatte ich durchaus nicht die vor

„Herr,“ meldete er, „Siga ganz eibe er nur zu
nd und Kinn

4
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artei ſei nunmehr berufen, die Frei-und meint, dieſelbe x
ie ſelber zu beſchneiden ſo eifrig geheit zu retten, die

holfen hat.
Die guten Eiſenmänner der Neuzeit mögen ſich doch keine

Mühe geben; die Rolle des Liberalismus und ſpeziell die
des Nationalliberalismus iſt für immer ausgeſpielt. Es
wird für dieſe Partei, die, mit dem Schäker Heine zu reden,
in der Politik nur noch mit „abgelebten Hoſen“ handelt,
keinen „Aufſchwung“ mehr geben.

Das drohende Auftreten der Junker mit ihrem Antrag
Kanitz iſt es beſonders, was die Befürchtungen der Mannes-
ſeelen wachgerufen hat. Sie ſind von der Angſt gepackt,
Junker und Pfaff möchten unter einer nachgiebigen Regie
rung ſich der Staatsmaſchine bemächtigen und ſich dann in
die Beute teilen. Die Junker würden dann mittels eines
agrariſch-ſtaats ſozialiſtiſchen Syſtems die ganze Nation für
ſich auspumpen und die Pfaffen alle geiſtige Freiheit ver
nichten, um die alte Macht der Kirche wiederherzuſtellen.

Es mag ſein, daß wir einmal eine ſo ſchwache Regierung
bekommen, die einem ſolchen „Umſturz“ ruhig zuſieht. Aber
wenn er wirklich erfolgen ſollte, ſo wäre das weniger die
Schuld einer künftigen Regierung, als jenes unfähigen und
verſumpften Liberalismus, der jetzt ſein Wehe über das be-
lagerte Jeruſalem ſchreit. Kann man es denn anders als
eine elende Komödie auffaſſen, wenn jetzt dieſelbe Partei,
die einſt das So zialiſtengeſetz ſchuf, über die Gefähr-
dung unſerer geiſtigen Freiheiten jammert
Daß ernſte Gefahren vo ſind iſt ja richtig. Die
oſtelbiſchen Junker, deren r aus zehn
tauſend verſchuldeten Rittergütern beſteht,
wollen ſich und den Jhrigen ein „ſtandesgemäßes“ Auskom-
men ſichern, denn unter den gegenwärtigen Umſtänden wird
es ihnen manchmal ſchwierig, den gewohnten Lebenswandel
zu führen. Darum wollen ſie im Bunde mit dem Ultra-
montanismus die politiſche Vorherrſchaft in Deutſchland ge-
winnen.

Dieſe gierige Junkerſchaft iſt zu ihren „Anſprüchen“ ge-
trieben worden durch die ſtümperhafte Bismarckſche Wirt
ſchaftspolitik, bei welcher die Nationalliberalen bekanntlich
mitgeholfen haben.

„Alle Schuld rächt ſich auf Erden“ und ſo machte der
Bruderkrieg von 1866 es uvmöglich, einen deutſchöſtreichiſchen
Zollverein zu begründen, der das deutſche Gebiet in den
Stand geſetzt hätte, ſich ſeinen Getreidebedarf ſelbſt zu liefern.
Statt deſſen begann 1878 die Flickarbeit mit den Schutz
zöllen. Man ſchuf mit den Getreidezöllen einen künſtlichen
Unterſchied zwiſchen dem Weltmarktpreis und dem Jnland-
preis des Getreides. Damit gedachte Bismarck dem Junker-
tum, das er als die natürliche Stütze ſeines neuen Feudal-

Einzelheiten des Falles aufmerkſam und ließ die Verbrecher vor

j war. betrachtete

war un
nehme Ruhe in mir, die ich vor dem Diener heuchelte, aber in dem
entlegenſten Winkel meines Geiſtes
ſehen, die nun über Nacht plötzli
war, im Grunde genommen, nur darüb
Sache in ihrem Auftreten nicht weſentlich

e.rig lag aber eine gewiſſe Befriedigung eine Art Beruhigung

r mich. Alles das hätte nichtswürdiger noch ver
fen können. Als ich in die Stadt ging und meine Geſchäfte

ſtarrten mich die Menſchen verwundert an, weniger wegen
der Blamage, die ſich über mein Haus reichlich ausgegoſſen hatte,
ſondern deswegen, weil ich guten Humor zeigte, und weil dieſer
Humor ſo echt war, wie reines Gold.

Daud ſchw und ſah lächelnd und mit dem Kopfe nickend zu
rahim hinüber.en Manſur ſchnell eine gekühlte Flaſche von der Lieb

lings nummer des Hausherrn zurechtgeſtellt hatte, fragte Jbrahim
den von dem Wein v enden Daud: „Nun, was in aller Weltat denn dieſe Geſch dte von der Siga mit dem nächtlichen

nbruch von geſtern und Deinem heutigen Gang zum Kadi zu
thunv antwortete ſein Bruder, „wenn Du„Das iſt bald nachgeholt,“ dera e t h übiig. etwas Aufmerkſamkeit ſchenken

lwillſt. s ich den

get ich die Dinge kommen
vorhanden waren.
er erſtaunt, daß ſich die

ſchlimmer entwickelt
hS

der Zigeunerin „Höre, i

d

Kadi getroffen hatte, machte er mich auf die

ühren. Es waren zwei r Zigeunerburſchen und ein dürres,
verblühtes Weib, deſſen Alter ſchwer auf einen Blick feſten

Alle drei Smupis und in ekelhaften Lumpen.
mich mit einem ſtechenden Blick, einem un

eimlich kalten Aufblitzen in den Augen, und eine unbehagliche,
enartige Empfindung beaegr ſich meiner, die ich von

ut kannte. Das Geſicht des Weibes trug um
is in die eingefallenen Wangen hinauf das

Gepräge einer auffallenden Gemeinheit. Und die erſchreckende
Gewöhnlichkeit des Geſichtsausdrucks blickte mich dabei wie ver

harakteriſtiſche dieſes Antlitzes im Laufe von Jahren geworden.
Das konnte mich momentan, nicht aber dauernd darüber täuſchen,

daß mir Siga gegenüber ſtand. Ich veranlaßte den Kadi ſie in
ein Nebenzimmer zu ſchicken, dann ging ich ihr nach. Niemand

en.
ergriff ich ihre von Schmutz ſtarrende Hand und er

kannte die breite weiße Narbe, welche über die Maus hinweg lief.
Die Finger aus meiner Hand und ich blickte ihr feſt in die
haßerfüllten Augen dann ſagte ich, jedes Wort betonend, zu ihr:
„Du biſt Siga.“
Sie nickte. Kein Wort hörte ich heute von ihr. ihr

ein Goldſtück, nach welchem ſie gierig griff, um es blitzſchnell ver
ich d Weachtung erfahten mich, und kalt ſagte ich

itleid und Verachtung erfaßten mich, und kalt ſagte ich zut werde mit dem Kadi einige Worte für
Euch reden er wird Euch dann
mir nochmals zu begegnen! Du haſt meine Geduld erſchöpft,
und ſchwerlich würde ich Dich dann nochmals ſchonen. Haſt Du
mich gut verſtanden

Sie nickte mit dem Stolz einer Sultansfrau und ſchoß mir einen als
Göttern belebte.Blick der Verachtung und grenzenloſen Haſſes zu.

„Jch ſprach mit dem Kadi allein; er ſteckte meine Hundertpfund-
note vergnügt ein und rühmte die Nachſicht und Menſchenfreund-
lichkeit des reichen Mannes gegenüber der Verkommenheit des
armſeligen Zigeunergeſindels.

Nun bat ich den gerechten Richter, das Seine in der Sache zu
thun. Er begriff mich, und nach einer kurzen und ſcharfen Ver-
mahnung ſchenkte er den drei Jnhaftierten die Freiheit.
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7. Jahr.

ſyſtems betrachtete, auf die Strümpfe zu helfen und ihm ſein
„Recht auf Rente“ zu gewähren. Aber es hätte einer
dauernden Steigerung der Zölle bedurft, um dies Verhält
nis zu befeſtigen. ie Zölle können dem Weltmarkt nick t
widerſtehen. Schon 1887 ſchraubte man darum die Zölle
auf fünf Mark hinauf. Allein damit war das Erreichbare

7 e artendie Handelsverträge und die Junker antworteten darauf nit

dem h an R enke Antrag Kanitz.
Der große Kampf iſt entbrannt; mit ungeheurem Lä

fordern die Junker ihr „Recht auf Rente“ der
montanismus hat ſich mit ihnen verbunden, um ein gemein
ſames Geſchäftchen zu machen.

Aber iſt denn der kreuzlahme und korrupte Liberalismus
berufen, dieſen reaktionären Anſturm abzuſchlagen? Derſelbe
Liberalismus, der in ſeiner Klaſſenzugehörigkeit nur
andere Form der Ausbeutung bedeutet, der ein Hauptträger
des induſtriellen Kapitalismus iſt und ebenfalls ein „Rech
auf Rente“ aus dem Ertrage des Fleißes der Arbeiter be
arſprucht

Nie und nimmermehr.
mehr kampffähig.

Einen ernſten Widerſtand wird die regktionäre Strömun
nur an der ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung finden
unter deren leuchtendem Panier ſich die Maſſen aller derer
ſammeln, die weder induſtriell, noch agrariſch ausgebeute
ſein wollen.

Zwiſchen Reaktion und Sozialismus wird der große Kampf
ausgefochten werden. Der traurige Liberalismus kommt gar
nicht mehr in Betracht.

Dieſer Liberalismus iſt garnich

er

Die Unfich e iſt we Unſicherheit in Reg en iſt eine ſo
allgemeine und die Zerfahrenheit fällt allgemein ſo peinlich
auf, daß auch die ausländiſche Preſſe fich eingehend mit de
deutſchen Verhältniſſen beſchäftigt. Seitens der unab iger
Preſſe geſchieht das in einer Weiſe, daß deutſche Blätt
nicht an eine Wiedergabe denken können. Selbſt der
n Temps macht darauf aufmerkſam, daß unter den

egierung Wilhelms II. vier Kriegsminiſter in acht Jahre
verbraucht worden ſeien. Falls der Rücktritt des Fürſtef
de erfolgte, ſo würde ein vierter Kanzler in ſechs

ahren an das Ruder kommen. Die Unſtetigkeit an ein
derartigen Stelle iſt noch viel mißlicher, als in den Mi
niſterien parlamentariſch regierter Länder. Wo würde ei
Reichskanzler zu ſuchen ſein? Ein Eulenburg (Botho
burg wird in der franzöſiſchen Preſſe als Kandidat für da
Reichskanzleramt genannt), der beſonders durch ſeinen Antei

An einem der nächſten Tage nahmen die Brüder Abſchied vor
einander, und Jbrahim benutzte einen türkiſchen Dampfer, welche
von Smyrna nach Mudania fuhr.

Die großen Schaufelräder ſchlugen und peitſchten das Waſſe
des ſchönen Golfes, und Jbrahim blickte auf die Stadt zurüc
in der er ſo u 7 en bei Daud Effendi gehauſt hattSein Blick fiel auf den Sugel auf welchem ſich vordem nac
Manſurs Anſicht die Schule des alten Propheten Homer befan

Wie ſehr hat doch, dachte er erheitert, dieſe kleine Sache unſer
Daud beluſtigt. Er empfand, daß die Tage von Smyrna ſchön

für ihn geweſen waren und ſagte: Man lernt bi
de; wollen wir aber nicht mehr lernen, dannzu ſeinem

Als er wieder zurückſchaute war die Stadt verſchwunden, un
nur noch die in bläulichem Fernduft liegenden Berge Kleinaſien
grüßten zu dem Einſamen hinüber.

6.

Ejub und Achmed.
Der türkiſch, von Jbrahm benutzte Raddampfer war ein ſeh

ſchwerfälliges und reparaturbedürftiges Fahrzeug. Für die Strec
udania, die ein Schnellfahrer in vierur

ar ee gebrauchte das Schiff, wel
rote Flagge mit dem weißen Halbmond gehrßt hatte, ddoppelte Zeit

uerſt nach der Abfahrt tauchten die Inſeln Mytilene ur
Tenedos auf, dahinter die unvergeßlichen Geſtade, die ſich in
Ebene und die Höhenzüge bis zu den Ruinen und Ueberreſt
Trojas verlaufen. Wie ein Totenantlitz blickt heute dieſel
Gegend aus ihrer Verödung und Verwüſtung heraus, der ei
Homer eine ſo unvergängliche Fülle poetiſchen Lebens einhauch
als er die Gefilde Jliums mit ſeinen Menſchen, Helden

Jbrahim blickte flüchtig in die Gegend hinein und erkundi
ſich bei einem mitfahrenden Softa nach der Größe des Dorf
Bunarbaſchi, das an der aus Kalkſtein hervorſprudelnden Que
des Skamander liegt. Sobald ihm eine Auskunft geworden n
ſein Intereſſe für den Gegenſtand damit erſchöpft wa- ehte
ſeine Lektüre in den ihm von Daud mitgegebenen arabiſchen

türkiſchen Zeitungen fort. S

zwanzig Stunden

(Fortſetzung folgt



ſetz Wer begründet iſt, wird B

Kleine M

an dem Sturz des Grafen Caprivi bekannt iſt, oder ein
Walderſee, Soldat und hervorrgge Vertreter der ausge
ſprochenen Reaktion, müßte lebhaft die öffentliche Meinung
im Inlande und im Auslande

Das geſchah inWir heben aus n
einer

der
der

im Staate nichts von ErfoMeine en kryß 8 5
an dieſem

llentha
ja überhwas Tugend heißt Tugend eben

Furchtloſigkeit gegenüber allen Gew
von innen. insbeſondere im ern
ein; keine Menſchenfurcht, aber Gottesfurcht

t werden Sie voranſchreiten un

des

er das Böfe, ü Nno wollen auch
g Wohle ilie, Gemeinde,Sanzen. Aber wahrſcheinlich g unſere Anſichten darüber

e e in dieſes B V z dieſe e Trir z u den „Böſen“ die ganze heutige kapi-iſtiſche l g mit ihren Auswüchſen, dem
ilitarismus und Bureaunkratismus, und finden die „Un-

ordnung“ darin, daß Millidnen und Abermillionen nicht
haben, um ſich ſatt zu eſſen und ſich notdürftig zu kleiden,
n einzelne wenige Menſchen Millionen und Aber-
millionen zu vergeuden haben, daß Tauſende, ja Hundert
tauſende jahrei“ jahraug vom frühen Morgen bis in die
ſpäte Nacht die fleißigen Hände rühren müſſen, damit einige
wenige im Ueberfluſſe ſchwelgen können, während ſie ſelbſtr rer Hände Arbeit kaum ſo viel erhalten, um ſich und

er lie das Leben zu friſten. Dieſe nde zu
e iſt unſer Ziel. Wir wollen eine Geſellſchafts-
or r jeder, der arbeitsfähig iſt, auch arbeitet und
den vo d. We Arbeit genießt und nicht mit einer
Reihe kapitaliſtiſcher Milßiggänger teilen muß. Und wenn
uns das gelingt, ſo haben wir nach unſerer Meinung den
Sieg über das Böſe und über die Unordnung erlangt, den
Sieg zum Wohle des Ganzen, der Familie und der Ge
meinde. Dann haben wir den „inneren Feind“ überwältigt,
der das Mark des Volkes ausſaugt.

Die Veſchränkung der Auswanderung ſoll durch
ein ſchon im Anfang der nächſten Seſſion dem Reichstag
vörzulegendes erreicht werden. Zweierlei wird damit
erſttebt: einmal ſollen den Agrariern die billigen Arbeits
kräfte erhalten werden, ſodann ſollen die deutſ Kolo-
nialgeſell ſchaften Arbeitermaterial für Oſt- und Süd-
afrika erhalten. Entweder unter das Joch des preußiſchen
Juiilkers oder nach Kamerun! Wir ſchlagen für dieſes Geſetz
folgende einfache Faſſung vor:

S 1. Wer auswandern will, wird deportiert.
S 2. Das allgemeine Wahlrecht wird r abgeſchafft, der

Reichstag für immer au hv. werden zu R zverw ern ernannt mit diktatori
m

er hat, wie die Nordd. Allg. Ztg.
gegen das B. Tgbl. wegen Beleidigung des Gouver-

neurs Jesko v. Puttkamer Strafantrag geſtellt.
Der Zollauſchluß Hamburgs hat bis Ende 1895

118 888 645 Mark gekoſtet. Hiervon entfallen 81 169 307
Mark zu Laſten des Staates Hamburg. Die Mittel hierzu
ſind durch Anleihen aufgebracht worden. Die hamburgiſche
Staatsſchuld erfordert gegenwärtig für Verzinſung und
Tilgung jährlich 12 564 800 M. gegen 5 033 910 M. im
Jahre 1881.

Amtliche Geſchwindigkeit. Der Reichsanzeiger ver
r die Verleihung des Roten Adlerordens vicerter

aſſe an den vor drei Wochen in Hildesheim verſtorbenen
tsanwalt und Notar Juſtizrat Dettmar.
s Soldatenſchinder wurde in Würzburg der Ser

geant Andreas Merz von der 8. Komp. des 19. Jnf.-Reg.
in Erlangen zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte
ſich in einer ganzen Reihe von Fällen gröblicher Mißhand-
lungen Untergebener zu ſchulden kommen laſſen unter
anderem einen Mann ſeiner Kompagnie derart geohrfeigt,
daß das Trommelfell durchlöchert wurde. Vom Beſchwerde
führen ſuchte er die Leute durch Drohungen abzuhalten. Das
Gericht erkannte an, daß durch die Mißhandlungen Schmerz

gefühl erregt worden ſei. kK W
i

es.i WſFDolizeiliches und chtlich
s Jn Oderbeerg i. M. wurde kürz ich eine Voſks Verſammlung

unter freiem e abgehalten, wo Genoſſe Küneke unter Bei
all über die Bekämpfung der Sozialdemokratie ſprach. Bei dieſer

erſammlung verlangte der Ueberwachende der erſt vor kurzem
von Wilhelmsberg bei Berlin nach Oderberg verſetzte Gendarm
Klug die Entfernung der Kinder, widrigenfalls er die Ver
ammlung auflöſen würde. dieſe Maßnahme, die im Ge

eſchwerde geführt werden.
ie der Offenburger Volksfreund hört, ſich die Nach

richt nicht, daß der wegen angeblicher Majeftätsbeleidigung inhaf
tierte Parteigenoſſe Schaur in Lörrach gegen Kautionsſtellung
freigelaſſen worden ſei.

S Jn Kiel ſtand Genoſſe Lütjen s als verantwortlicher Re
dakteur des dortigen Parteiorgans vor Gericht wegen Beleidigung
eines Hauptmanns. Die Beleidigung wurde in einem Bericht gefunden, wonach ein Jnfanterieo ſaict ein kleines Mädchen nieder

geritten und ſich dann, ohne ſich weiter um das Kind zu kümmern,
entfernt habe. Da zwar die einzelnen Worte des Artikels an und
für ſich nicht beleidigend waren, aber doch im Zuſ am
menhang die Abſicht, eine Geringſchätzung gegen den Offizier

Ausdruck zu bringen, erkennen ließen, ſo erkannte die Feriena mer gegen den Redakteur Lütjens auf eine Geldſtrafe on

ark. uS Jn Berlin wurde der Arbeiter Js mer zu 14 Tagen Ge-
ängnis verurteilt, weil er einen Streikbrecher aufgefordert hatte,

ſich den Ausſtändigen anzuſchließen.
ittel. Wie in Hamburg, ſo ſcheint man ges

im bremiſchen h polniſche Referate in den Ver
mlungen d trat cher Polen nicht mehr zuzulaſſen. Jn

egeſack erhielt der Einberufer einer polniſchen erſammlung

in bei S rrir F.
angen en zu en,es nicht darberrite iert.

8 Rauch in Hannover hat die 6 Monate Gefäng-
nis verbüßt, die als Redakteur des Volkswillen wegen an
geblicher Kaiſerbeleidigung zudiktiert worden waren.

Parteinathrigzien.
Genoſſe Bueb mußte wieder, um zu ſeinen Wählern Wegen

zu können, das deiz da Reich preußiſcher Nation verlaſſen
und in chweyl in der weiz eine ammlung abhalten.Der bürgerliche Es re ß bemerkt dazu, er werde ſich hüten, die

s wiederzugeben. Natürlich nicht, denn d
ginge an den Kragen. giebt in Elſaß kein einziges Blatt
mehr, s ein Wort zu ſagen wagte. Von der dornenvollen
Laufbahn der Journaliſten ſich daher nacheinander alle zu
rück un erl 7 es olizei, na

fe eigenem Ermeſſen zu be
ten. So giebt es denn eine Verfolgungen mehr, aber auchtnehe iſt n ge nicht e er, als

man es je geweſen r Das Deutſchtum wird auf die Weiſe, wie
es jetzt hier den Leuten eingetränkt werden ſoll, niemals Fort
ſchritte machen, das fühlen alle warm r Vaterland be
geiſterten Deutſchen heraus, und darum ſind ſie auch entmutigt
und unzufrieden.

ar ain z wurden die Delegierten der Tiſchlerorganiſation,
die ſich in den Sitzungen in unqualifizierbarer Weiſe benahmen
und ihrem Anarchismus durch w impfen Ausdruck gaben,
aus dem Gewerkſchaftskartell ausgeſchloſſen.

Soziale Lleberſtdzt.
Ein grelles Streiflicht auf die ſoziale Lage

wirft folgende Annonce im Frankfurter Generalanzeiger:„Für h e ein ſol. Mädchen hie lt. geſ.
Vergüt. 50 Pf. pro Tag. Plakat- Börneſtr. 35.“

Man ſollte denken, das leſen und ozialdemokrat werden,
müßte eins ſein.

Billige Metallarbeiter geſucht. Der Jnhaber
der Firma Beißer u. Stein in Chemnitz ließ kürzlich ſeine
Leute zuſammenkommen und teilte ihnen mit, daß er in
nächſter Zeit ſeine Metallwarenfabrik von Chemnitz nach
Magdeburg verlegen werde, weil er dort, was er zwar nicht
ſagte, aber handgreiflich durchleuchten ließ, weil er dort auf
niedrigere Löhne rechne als er in Chemnitz zahlen
3 Die Magdeburger Metallarbeiter werden ihm was
huſten.

Zur Ardeiterbewegeng

Gerber! Die bei L. Löſcher in Harburg beſchäftigten
Arbeiter ſtreiken, weil Löſcher verlangte, daß ſie durch Unterſchrift
erklären ſollten, aus dem der chlandsauszutreten. Die Arbeiter erklärten W
ſondern legten am Montag die Arbeiter nieder.

Schuhmacher! Jn der Schuhfabrik von Machill in
Berlin, Brunnenſtraße 151, haben ſämtliche Arbeiter die Arbeit
niedergelegt. Der Streik bei Himmelreich u. Schliewe dauert
unverändert fort. Frerg iſt fernzuhalten. t

Der gegen die Berliner Privatpoſt-Aktiengeſell-
e in den Arbeiterkreiſen geübte Boykott ſcheint ſeine
S e nicht zu verfehlen. Die Voſſ. Ztg. brachte folgendes

nſerat:
v wel d mit m ge n Seghaeltwnger Privatpoſt) unzufrieden ſind und n eſchädigwollen werden hiermit aufgefordert, ihre Adreſſen unter An

gabe ihres Aktienbeſitzes umgehend an einen der Unterzeichneten
gelangen zu laſſen, da in der am 28. Auguſt 1896 ſtattfindenden
außerordentlichen Generalverſammlung ſehr wichtige Beſchlüſſe
gefaßt werden ſollen.

r. med. C. Schanz, Max M. Goldſtein,
Turmſtraße 37. Hagelsbergerſtr. 37/88.“

Es kann der Geſchäftsleitung der Privatpoſt ſchaden,
wenn ihr die eigenen Aktionäre auf den Kopf kommen. Ob ſie
ch dabei auch unter den Schutz der Polizei J wird? Das

ommt davon, wenn man die Forderungen der Arbeiter hochfahrend
mißachtet. Wer zuletzt lacht, lacht am beſten.Jn Lyon haben die ſtreikenden Sag ihre Forderungen
von mehr als 100 Meiſtern bewilligt bekommen. Es ſteht zu
erwarten, de auch die der übrigen nachgeben wird.

Der miedeſtreik in der rthſchen Fabrik in
Königsberg i. Pr. iſt durch Vermittelung des Einigungsamtes des
Gewerbegerichts beigelegt.

Jn Danzig proteſtierte eines außerordentlich zahlreich be
ſuchte Maurer- und Zimmerer Verſammlung die von der
Bau Innung am 1. Januar herausgegebene Arbeiteordnung, be
ſonders wegen der darin e Stundenlöhne Es wird

urückziehung dieſer Arbeitsordnung verlangt. An Stelle deslatzausſchuſſes, der ſeinen Verpfl tun en nicht nachgekommen

ei, wurde die Lohnkommiſſion als die bei Streitigkeiten mit den

Bis zum 20. AuguſtVeſchlaſe erbeten.

Jn Barmen wurden infolge von Lohndifferenzen zwanzi
ormer der Firma Opterbeck u. Ziegler di Darau

n ren 7 Former und 10 Hilfsarbeiter. uzug fern zu
alten.

Tiſchler. Jn Köln ſind viele Schreiner wegen Nicht
bewilligung einer 10 prozentigen ſowie wegen Ab
lehnung des neuneinhalbſtündigen Arbeitstages in den Streik ge
treten. Fünf Schreinerwerkſtätten ſind geſperrt.

Der Königl. Preuß. Gewerkverein“ nimmt Ge-
pflogenheiten an, die bisher nur bei den Königl. Sächſ. Militär
vereinen gefunden wurden. Außer dem Genoſſen Sindermann
in Dresden iſt nun auch Genoſſe Jrmſcher in Zwickau vom
r des Buchdruckerverbandes aus dem Verbande
ausgeſchloſſen worden, weil ſie das ſchwere Verbrechen begangen
haben, als Tarifgegner die neue von alt uch
druckerwacht zu pro a T Wie die Leipz. Volksztg. mit

ſeien geſtern au ie Leipziger Miſſethäter ausgeſchloſſen
worden.

Lokales und Provimzielles.
Halle a. S., 21. Auguſt 1896.

Die Arbeit eingeſtellt haben heute vier Maurer
arbeitsleute des Maurermeiſter
ſtraße 24. Herr Zabel bezahlte für die ſchwere Arbeit des
Steineauskarrens vom Schiffe pro Stunde nur 28 Pf., auf
Akkord ließ er ſich nicht ein, und da ſchon nach dem vor
jährigen Streik die Baumeiſter ſich verpflichtet haben, 30
Pfennig zu zahlen, ſo ſtellten die vier Arbeitsleute die Arbeit

er
es nicht zu thun,

Zabel u. Gramm, Lange-

nternehmern für die Arbeiter maßgebende Vertretung erklärt. Unt e Mordpro
iſt von der Jnnung die Antwort auf dieſe

ein. Thätig ſind nur noch zwei Arbeitsleute. abelte die vier Arbeitsleute harmlos, ob x x
zahle, nämlich 28 Pf., noch nicht geuug ſei. Nein,

bel, das ich t Ueber Siden Sie lang ren on r Arben tel deten

t gegründeten und geleiteten, dafür werden fortgeſ
Beweiſe geliefert. Bald iſt's die, bald jene h
ArbeiterVerſicherung“, bei denen Hineinfälle erlebt werden
die Klage der Benachteiligten kommt dann aber zu ſpät.

So beſteht in Kiel die r v r Konkordia. Die Hauptagentur für Halle liegt in den
des Hrn. C. Lange, Thomaſiusſtr. 42, I; außer ihm ſind
r und in der Umgegend noch mehrere Agenten für die

onkordia thätig. Einer derſelben jetzt die Agentur
niedergelegt, weil ihm u paſſiert iſt. Zu ſeiner
Agentur gehörte der Korbmacher Ei. Er erkrankte am
24. Juni und hatte ſtatutengemäß vom 7. Juli an Kranken
eld zu fordern, weil an dieſem Tage drei Monate ſeitPinen Eintritt in die Verſicherung verſtrichen waren. Trotz

wiederholter Mahnung beim Hauptagenten und auch bei der
Generaldirektion in Kiel direkt hat er bis heute noch
keinen rn Krankengeld bekommen; ja er hat
nicht einmal Antwort erhalten, ob er Krankengeld bekommen
ſoll oder nicht. Dieſes Beiſpiel iſt eins unter Dutzenden
und Hunderten, die uns ſchon über ähnliche Geſellſchaften
berichtet worden ſind. Alſo die Ar mögen ſich nicht
bereden laſſen, in ſolche n zu treten, welche
unter der Maske der Arbeiterfreundlichkeit nur der nackteſten
Dividendenjagd dienen ſollen.

Jabrikantenwillkür. Jn der geſtrigen Sitzung des Gewewg e klagten u. a. die er e S u t
ausgebrochenen Streiks bei Fritſch u. Ko. aus der Arbeit ge
tretenen Dreher Otto Bau, Ern Mohr, Alfred Schöne
und Eduard Jung gegen die e Fritſch u. Ko. wegen
Ausſtellung von vermerkfreien Entla a en. Seitens der
beklagten Firma waren den Streikenden Zeugniſſe ausgeſtellt, die
mit S 111 Abſatz 3 und S 146 Abſatz 3 s-Gewerbeord
nung nicht in Einklang zu bringen waren. Es hieß nämlich in
den Zeugniſſen: Wegen gemeinſchaftlicher Niederlegungder Arbeit entlaſſen u. ſ. w., während nach S 146 der Ge
werbeordnung 7 Gewerbetreibende mit Geldſtrafe bis

zweitauſen ark oder mit Gefängnis bis zu 6
onaten beſtraft wird, wer der B ung des 8 111

entgegen die Eintragungen im Arbeitszeugniſſe mit einem Merk-
male verſieht, welches den Jnhaber des Ar en es günſtioder nachteilig zu kennzeichnen bezwetkt. Daß nun ba
ſolche Zrugniſſe die Kläger nicht bloß r chnet, ſondern ge
radezu gebrandmarkt wurden, wird jedem einleuchten. Sie ver
langten darum Ausſtellung anderer niſſe unter Weglaſſungdes Paſſus bezüglich der gemeinſcha üchen Arbeitsniederlegung.

do hätten die noch in ganz anderer
auf Grund der entſchie nachteilig wirkenden Zeugniſſe
egen die Firma ſch. u. Komp. vorgehen können, wenns ihres Rechts ſtändig bewußt geweſen wären. Ein

ozeß wegen Schadenerſatz auf Grund der Zeugniſſe, die nach
tei iß zu kennzeichnen bezwecken, würde jedenfalls nicht

os ſein. Der Vertreter beklagten Firma, lter
e,

gut nger 8 auszuſtellen
ſo abgef weil sausnungsgemäß olgt C die Leute die Ueberarbeit

verweigert haben. die Kläger aber die Ueberarbeit
verweigerten, wurde nicht zeſqgt: unſeren Leſern iſt es bekannt.
Bei der Firma Fritſch u. Ko. ſcheint demnach nur das als
„ordnungsgemäß“ zu gelten, wenn die Arbeiter ſich, ohne zu
ucken, der Willkür ihrer Vorgeſetzten unterwerfen. Es iſt be
auerlich, daß erſt ein Arbe:tnehmerbeiſitzer dem Beklagten ſagen

mußte, daß die Löſung des Arbeitsverhältniſſes wohl ord-
nungsgemäß erfolgt ſei. Denn es beſtand keine Kündi-

ng, und die Arbeiter hatten der gegenüber keinerlei be
immte Verpflichtungen, infolgedeſſen konnten ſie zu jeder

und Stunde gehen event. auch geſchickt werden. Seitens des Vor
ſitzenden wurde dem Vertreter der Firma auch klar gemacht, daß
nach 8 111 der Gewerbe Ordnung das Entlaſſungszeugnis nur die

eit des Eintritts und die Zeit des Austritts, ſowie die Art der
eſchäftigung bezeichnen ſoll, Urteile über die Führungoder 73 deiſunges der Arbeiter ſeien auf ſolchem

iſſig. Einer dernetener er Kühne erreichun eugniſſe auf Proder Kläger gegen die Abfaſſung der in e an habe, man

n ſich bei der hieſigen Pol erwal über dieusſtellung der Zeugniſſe befragt und da ſei die
Antwort erteilt, die Zengniſſe ſeien ſo richtig. Der Ver
treter der beklagten Firma ſchwieg ſich aber darü aus und

r ließe f er et z er öhäh der 3 2wiſſe noch n o recht mit der er habe mehrmit der Buchführung zu thun. Das Kachle der Verhandlung

war, die Firma Fritſch u. Ko. wird verurteilt, den 4 Klägern
neue Zeugniſſe auszuſtellen und zwar nach einem Entwurf des
Vorſitzenden des Gewerbegerichts. Auch wurden der Firma die
Koſten des Rechtsſtreites auferlegt.

Wegen Ehebruchs wurde der Tiſchler Anton Neblin b
von hier und die geſchiedene Frau Böhm geb. Blumentritt aus
Muſchwitz vom Naumburg am och zu 1 Monat
bezw. 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

eß gegen Hering iſt auch nach den neueren
uchungen die Staatsanwaltſchaft dem Antrage auf Wieder

aufnahme des Verfahrens nicht beigetreten. Es kann nunmehr
er r. nes cht Beſchwerde Ablehnung des Antrages
ge werden.el n Krämpfe fiel geſtern abend t großen Ulrichſtraße

eine Frau, welche vor der Hausthür ſtand und ſtrickte. Sie ſchlug
beim Falle mit dem Kopfe auf. Durch Arbeiter wurde die
Bedauernswerte ins Haus geſchafft, wo ſie n erholte.

Allerlei. Das dreijährige Kind des Malers J., An der
Univerſität 9, ſtürzte in ein mit kochendem Waſſer g. lltes Ge
fäß und verbrühte ſich ſchwer. Durch Herabfallen von der
Gartenmauer am Glauchaer Schützenhaus der neun
es e Knabe des Arbeiters Thiele die rechte Schulter aus.

urch Unvorſichtigkeit wurde der hre äckerlehrling Wide
kind von einem Kameraden tief in den Oberſchenkel s en.

Glück auf Auf dar Berlepſchſchachte bei Staßfürt ver
letzte ſich der Arbeiter Möckert am Auge, daß ſich ſeine Ueber
ührung in den Bergmannstroſt nötig machte. Derſelben An
alt wurde überwieſen der Fördermann Göſchel aus Bobbau,

der mit der rechten Hand zwiſchen zwei Kohlenwagen geriet und
ſich die Speer zerquetſchte.

Unfall. Dem Bäckerlehrling Schött helm wurde vorgeſternn t r a peiveihemaſchine das Endglied des inten hege
ngers abgequetſcht.

Wegen einer Keuchhuſten Epidemie mußte im benachbarten Den die Schule geſchloſſen werden.

Weißenfels. Die neuzubeſetzende Bürgermeiſterſtelle
war mit einem Gehalte von 6000 M. ausgeſchrieben und
einige zwanzig Bewerbungen waren eingegangen. Die Nor
mierung des Gehaltes unterſtand aber noch der Beſchluß-
faſſung der königlichen Regierung zu Merſeburg. Jn der



r

e u er

e e e e rs v6 b i. für die in z ſtehende Bür
ſtelle feſtzuſetzen ſeien. Die Stadtverordneten blie
bei ihrem früher sgaßten Beſchluſſe ſtehen. So

Fürſorge der königlichen Regierung für die Beamten
Kreiſes hinſichtlich der e 7 zu ſein

ſcheint, ſo will es uns ednten ſie in dieſem
Falle „nix tauWeißenfels. echt liche oder widerrechtliche
Vorenthältung. Der Auspugfabrikant Haferkorn
war beſchuldigt, einem ſeiner Arbeiter die Quittungskarte
vorenthalten zu haben, Vergehen en 8 148 Abſ. 3 des
Geſetzes vom 22. Juni 1889. Das Königl. Amtsgericht
fällte ein freiſprechendes Urteil. Obenerwä t Paragraph
lautet: Diejenigen Perſonen, welche dem Berechtigten eine
Quittun re widerrechtlich m e henen mit Geld
Weg e Wahh ee m La ene r e h ha der nenwie die Anklage behaupiete, ſich bei der V lang h
n e herausſtellte.

aumburg. „Wer ſchafft das Gold zu Tage?“
Vorigen Mittwoch wurden hier 25 Stück Aktien der Naum
burger Braunkohlen Aktiengeſellſchaft verſteigert. Das Höchſtebot Bankier Prange aus Weißenfels ab mit 604 50
Markt fu jede 300 Mark-Aktie. Jm letzten Geſchäftsjahr
wurden W ede Aktie 45 M. Dividende gezahlt, es würde

alſo der jetzige Jnhaber der Aktien auf eine Verzinſung von7,44 Prozent zu rechnen haben. Und wie hoch ſtehen
die Aktien d. h. die Löhne der Arbeiter, die dieſe Werte

erſt ſchaffen? Wer zahlt ihnen am Jahresſchluſſe Divi
dende aus

Naumburg. Der frühere Lehrer Woſer aus Wald au war
unzüchtige Handlungen mit Schulkindern vorgenommen

zu haben; er wurde jedoch freigeyprochen, aber Wege Beleidigung
es dortigen Paſtors zu 10 M. Geld afe verurteilt.

Helbra. Mansfelder Moral. Der letzten Mit
teilung über den Fa e er W. der Mangsfelder Gewerk-ſchaft, der einen als Hilfs hriefträger angeſtellten Bergmann

verleitet hat, das Dienſtgeheimnis zu t n, ſei noch hin
zugefügt, daß hier auch ſchon die feſtangeſtellten Briefträgervon den Beamten der Leu u erſchen Gewert aft darüber
keſtag worden ſind, wer d olksblatt leſe. Die Schnüff

ler und Verleiter zum dienſtlichen Verrat hatten aber da
mit kein Glück, da die Poſtbeamten nicht wie die Hilfs-
briefträger unter gewerkſchaftlichem Drucke ſtehen.
ferner die Leuſchnerianer dem hieſigen Gendarm 100
geboten haben, er
denten des Volksblattes ermitteln, iſt ſeiner Zeit ſchon be-
richtet worden. Der Gendarm hat ſich xedlich abgemüht,
die 100 M. zu verdienen; er iſt ſelbſt in

bis jetzt noch nicht verdienen können. Die „rote Bande“
das iſt der Lieblingsausdruck eines hieſigen hervorragenden
Ordnungsbruders deſſen Moral allerdings ebenſo wurm-
ichig iſt, wie die ſeines Freundes Enke in Eisleben

alſo: die rote Bande“ jſt eben zu ſchlau. Amüſant e daß
die Eisl. Ztg. das Vorkommnis in folgender Weiſe meldet

de o eamager r die dec des eigenes 3
ch lt. er cheint noch ein Pesiet zu haben und ver
pricht noch ganz Margan zu werden

at das Blatt gewußt, wie die Sache liegt? Und daß der

ushilfsbote ein 27 gmann iſt, der von ſeinem Fahrſteiger
verleitet wurde? Ob die Staatsanwrtttſchaft auch gegen den

Fahrſteiger einſchreiten und welche Strafe dieſen treffen wird,
darauf iſt man hier ſehr geſpannt.

Erfurt. Ein intereſſanter Prozeß gegen den
Bahnfiskus t beim hieſigen Amtsgericht von einem Weima
x W gemacht worden. Während nämlich nach denichen v e der eines Billets vierter

aſſe von Weimar nach nur 35 Pf. koſten dürfte,an der genaue Preis Pf. ausmacht und darum eine

Abrundung auf 35 Pf. Anſrere müßte, verlangt der Bahn-

fiskus 40 Pf. Der Kläger wird die Herausgabe des zu
viel bezahlten Fünfpfennigers verlangen. Dringt er durch,
ſo muß der Fahrpreis für die ſtark benutzte Strecke geändert
werden.

Eisleben. Der Bergmeiſter Schrader läßt ſein zweiſtöckiges
Haus rund herum verankern. Wird ihm aber nicht viel b r
dem Herrn Bergmeiſter; was purzeln o das purzelt doch.wenn die andern Hausbeſitzer auch alleſamt dem Badiele b

Herrn Schrader folgen, dann wird unſere Stadt ein a nz eartiges Anſehen erhalten. lleicht erhebt dann die er et egft

von dem Fremden, die die Stadt hie wollen, ein Eingeld zur ung eines Fonds behufs Penſionierung Dre

wrack i Gewerkſchaftsbeamten.Ins hieſige Gefängnis wurden 7 kr Anahl a wert abender Bewohner des Dorfes tzky, Kreis
ow, W efert. Sie ſtehen im Verdacht, an é vor Jahres

a verübten Mord beteiligt zu ſein.
urg. Das von dem Ho er L. in Popelau an

T 14 jähri F. aus Gutitz wurdevriger n einen Kinde den. Der Wergezogene Arzt W 17 eng bei der r es die die Sache
unterſuchte. Das Reſultat v die Verha d Die kleinee ſoll tags prg von der Gerichten auf dem Hofe

Nähe des Backhauſes aufgefunden worden

ne
die Nachricht nicht als eine

„Ein der im Lada

f. Pe

er ſolle die Abonnenten und den Korreſpon

atwohnungen
gelaufen und hat fich erkündigt. Aber die 100 M. hat er

S Der Grubenarbeiter Müllerr im Seele hatte. R eſte nerf und auf der Stelle getdlet Auf der
h 3 J W bot
e in enfelse Va g urg ſtürzte n r d

en u e enenkete in die Saale, wo al
eder erwachte. T Leute, die ihr t et herbei

naſſen Elementz en hatte, wurde ſie dem r eAbrige r e Klo mannhatte ſeinem er endet. ger n
vert hatte, wurde er vckne tet. Jn äſenberg chluget verw. n n eben wrä n

ate ihren alten Vbei Tyale e nehe r dieſelbe A mdo ter den Entſchlu a aus. v er s
r x d ehe rbeiter auſ e i e re

er Ko e gefahren, na aus der ogefallen war. Krauſe ſt ſehr ſchwer derleyt worden.

Perſammlungsberichte.

t Sozialdemokra
s war die am g e rr üer en 223.52 M. Einna
M. Ausgaben See ſo daß ſich ein Ka

c M. ergab. enbeſt ſtand wi umhöher ſein Wrxen, eng en Summe n be zubert i
tation verwendet worden wäre, die von geweſen iſt undderen Vorteile dem Verein ſpäter wieder zu u en werden. Da

Genoſſe Albrecht das ihm übertragene erat nicht halten
konnte, trat die Verſammlung in eine Diskuſſion über die Voru des Genoſſen Dr. Quark ein et e Wung der De

endenwir Nach einem kurzen einleit
iel zu pann ſich eine ſehr lehrreiche ind lebendige

an der e Genoſſen Emmer, Krüger, Gerig,
Reiwand, Tee

Becker Spieß und Walter beteiligten
Es wurde die e der Organiſationsform angeſchnitfen undüber die Aufgabe ſet Sewerkſchaftskartelle ziemlich eingehend
diskutiert. e der Redner konnte den Standpunkt des
noſſen Quarck teilen, und es wurde gegen eine Stimme beſchloſſen,
or rig den hieſigen pſc ſten zur Diskuſſion
n ihrer nächſten n zu empfehDie Verſammlung hält die Vefolgung der Vorſchläge

Genoſſen Dr. Qua t dir geeignet, das Gewertſch a
leben zu fördern, abgeſehen davon. daß den Gewerkſe 7

Kräfte und ihn ung en die fehlen, d i
Genoſſen Quarck zugewieſenen Aufgaben zu erfüDie Befolgung der Quarckſchen V würde Mich die
dal haben, daß der wecken der Arbeiter
ewegung mit der politiſchen Partei in l on gerät, was

weder dem J förderlich n treibendem Einſſe auf den Fortſchritt der r Beßt wg ſein würde.
erierauf wurde beſchloſſen, daß d te über die Giebjchen

Gemeinderatsfitzungen im Volksblatte in Zukunft e
et werden ſollen, u man aus ihnen erkennt, welche St

e Genoſſen i einzelnen Fragen eingenommen haGen. Gerig teilt noch mit, daß an ihn und n eeit ihrer n in d Semendagt anonyme ar
T i e n biwgeriher Seite. Er m e erugeklären, r lh ſolche Mitt Tun nicht berückſichtigt r könnten.

Scharf getadelt wurde, daß an dem Abend, an welcheSaalſchloßbrauerei de erggr zu Ehren des Rad ghrerfeſtes
abgebrannt wurde, d erſtraße den Einheimiſchen geſperrt und
den Neu fergen s reſerviert wurde.
Betr s über die a h Mühle verhän ten Bovein Ge in ung n er nih er Mehl Jort gen ham daß es aber den Mit Jeden

ſelbſtvenſt ändlich h zu ſolchen Bäckern ihre Marken
zu gen d n e eEine Laſſallefeier h Sie jedes Jahr ſo auch dieſen
31. Auguſt ſtattfinden. r Vertrauensmann ſoll das Arrange
ment in die Hand Infolge der zu erwartenden ſtarken
uns ſoll für Giebichenſtein eine beſondere Feier abgehalten
i der högr anregend g ſammlung 12 Uhr.

Maurer. Dienstag den 18. üſt fand in der owurß die Herein Verſammlung der Maurer von Halle und
Umgegend ſtatt. Nach Verleſen des „Protokolls gführte der Vor
ſitzende an, daß von mehreren Kollegen der Wunſch geäußertwurde, im Herbſt wieder ein Vergnügen zu machen. Es wurde
aber davon and er da die Krankenkaſſe der Maurer
„Grundſtein Srigetre?k anfangs Oktober ein Vergnügen habenwird und die Vroße hrheit Fachv vereins Mitglieder dieſer
Kaſſe angehört. Es kam noch zur prache, daß jetzt wieder
auf vie Bauten ſogar des Sonntags ger eitet wird
und daß bei einigen u ich mehr 40 Pfennige
r ezahit wird, ſo auch bei dem B ternehmer Herrn

ötenſack. Die näch er Verſammlunge öffentliche uz ſich gamit h nd die ände ſuchen zu be
ſeitigen. Auf die erung in der Mittwochsnummer des
Volksblattes u des Bauunternehmers Reichardt, war dieſer
in der Verſam daß ſich die Kulmbacher Maurernicht im Streffe ärdt müſſe ſonſt auch davon wiſſen,indem er mit den hege Verbandsmitgliedern verkehrt

auch über den halleſchen Streik geſprochen hat. Nachdem der Vor
noch erwähnt hatte, daß für die nächſte Verſammlung ein

ferent beſorgt werden ſolle, wurde die Verſammlung heſchloſen.

Aus dem Reich.
Bielefeld. Eine neue Phaſe der Entwicklung hat Herr von

Wächter ſoeben wieder überſtanden. Als T Frlearn wird bürger-
lichen Blättern von hier emeldet: Der We o che
Agitator r dat Theodor von Wä3 Srxa ſchen Anſtalten zur e gS e e n ich als Pfleger angeſtellt werden.
a g Der gerettete Staat. u eilich wurde dieBann aller polniſchen Plakate aus den ländlichen Ortſchaften

an 7 rdneainz. Wegen wiederholter Fahnenflucht verurteilte
kürzlich das Kriegsgericht einen Arbeitsſoldaten zu 5 Jahren Zucht
haus r s aus dem Heeresſtande.oldene Kette. Die Erlaubnis zur An

egunge
rotzdem werden ſich die Stadtverordneten nochmals

200 M. Die Amtsgeſchäfte werden nun hof ffentlich noch viel

Sonnabend

Schla
2

Wotharen Kette hat der Herr Oberbürgermeiſter nun

mit der Sache beſchäftigen we Nachbewilligung von

erledigt, auch Veranlaſſung ne
Turmſchlo ößchen.

Sonnabend und Sonntag

3 II
tefeſt.
aße 27.

einigen Hun-denn ſch warken, e

nicht ganz ſt mmen.

IHähnchenauskegeln.

Schlachtefeſt.

Torermanns Restaurant
Pfännerhöhe 49.J 7 Sonnabend

Schlachtefeſt.

en die
vom

hat und

e G

r

durch geeignete Vertreter im Stadtverordnetenkollegium dieſes löb

ä unterſtützen.h n e e Su er wurde von hier h
em nUnſ bi er kenich zu färben verma endeChamäleon und Kamel! et

Zur Sperre über die h
m

c
aße 111.
aße 12.

old nenſtraße.
10.allenberg, G n 31.

ige waße 1e eBetreffs letzterer Firma iſt mitzuteilen, daß ſie früher auf

der Thorſtraße war, wo 4 ennicke iſt. Herr Keitel
t ſeit er das Geſchäft der Ludwigſtraße beſitzt, noch

ein Böllberger Mehl bezogen.
Dagegen ſind wir genötigt,

Sepe Guſtav W
erei Guſtav el, aße 14,Der Stera Santett

w er zu ſperren. el hat geſtern zwei Fuhren,Starck hat eine Fuhre Dhubetgte Mehl erhalten. So

haben wir aber nicht gewettet. Zur Farce darf der Boykott
nicht gemacht werden. Wenn die Herren glaubten, das
Mehl nicht zurückweiſen zu dürfen, ſo mögen ſie das mit

die geſtern freigegebenen

ſich ſelbſt ausmachen. Die Arbeiter verzichten auf Back
waren, die von ihnen hergeſtellt werden, ſo lange, als das
Böllberger Mehl noch vorhält.

Zweites Verzeichnis.
Folgende Firmen führen gleichfalls Böllberger Mehl:

T aun. SteiLeipzig raße.
ver, Steinthor.

eilach, ſe.

h henent re Kagndeburgeriraße.
Sir Steinweg.
Ro Steinweg.S Grünſtraße.
Mennicke, Thorſtra 7

Thorſtraße 20.
r Jan 553 und Zwingerſtraße.

ein
er Ankan, ggirtengaſſe.

v Klausſtr
lauchaerſtraße.et

Auswärtige Firmen:
r Aſchersleben.Agent Metz, Erfurt.
Agent Schwarz, Bern.

abel, Lettin.leinig, Kleinkugel.

u en dartee t h e ze 15 za eien
n einem freigegebenenürde

in wird,zum die e aufzuh
FArbeſter, Arbeiterinnen Sag durch ſtrengſte

eg tung der Liſte dafür, daß der Uebexmut der Böllbergerekeie gebrochen wird! Die Herren müſſen mög

lichſt ſchnell und gründlich zu der Erkenntnis gebracht wer
den, daß die Arbeiterſchaft ſich nicht auf der Naſe herum
tanzen läßt!

Der Vorwärts nimmt in ſei
Notiz von dem über die Böllberger
kott und bemerkt dazu:

e

geſtrigen Nummer
verhängten Boy

Es iſt jedenfalls W betrübendes Zeichen für den Stand der
de Spzialgeſetzgebung, daß den lenarbeitern auf keine
andere Weiſe wenigſtens ein größeres Maß von Sonntagsruhe
verſchafft werden kann, als durch den Boykott.Ganz unſere Meinung! Aber der Vohtott mußte auch

verhängt werden wegen unerhörter Maßregelungen.

An alle noch un organiſierten Arbeiter
Der Allgemeine Arbeiter-Verein für undUmgeg., eine Organiſation, welche neuerdings erſtrufen wurde, hält morgen Sonnabend im t wert S

ſtraße 6) behufs definitiver r enieggns v a r7
Zugleich wird in einem egen Je heutigen G eunſcheſt di en der e n-

beiterbe t erörtert werden.5 iel ger u dit aber zum n e der San an
wie die der gelernten Arbeiter und es allen d KreiſenS ort fehlte, wo ſie als lebendiges l an der

ufgaben unſerer Zeit mitarbeiten konnten. So werich die ein t gen Arbeiter nicht ermangeln, in der Ver

J e J einen und für einen kräftigen Beſuch gpth ſonſt
zu e Möge der Verein gedeihen und Kampfe en dung und Bevormundung ſich reger Pflichterfüllung e-

eißigen!

Quittung.
Auf der Hochzeit Adolfſtraße 6 1.50 M. für Parteizwecd

Für die Redaktion anlwortlich m H
Sonnabend MSchl a tefe ſt.R. Welhmann, cher g 5 m

Streiberſtr. 21 lter von 27 35 Jahren wird z
Hähnchen-Auskegeln,

wozu erg. einladet J. Zacharias.

Finte eines natürlichen Todes geſtorben iſt, wird die mee

ereiſt. Wenn ſchon
vecrſ Prc Hundstagsente atyent,

ws 22

Herm. Schellenbeck,

Exner, Wörmlitzerſtr. 5. Neue Bettſtelle mit gutgearb. Feder Sonnabend Schlachtefeſt.
à Pfd. 60 Pf.

56 e t wiſſen, iſt einen e
an herraſt e „geſammelte Ägitationsgelder“

Sonnabend

Sonnabend

Sonnabend

S S ch z a G. e fe ſt.

s erAlbert Schmidtſtr. 1 u d. Zwingerſtr.
verkaufen

matratze billig zu verk. Dorotheenſtr. 2, II.Sofa, getee w. zu
Tiſch und 4 Stühle, birkZwingerftraßze 32.

e Wenn h. b Pf.

ührung des Geſchäfte bei einer Wie

Kartoffeln, ofort geſucht.
ſowie alle Sorten friſches Obſt 3
wieder ein n en, und verkaufe

Zu melden bei Koch, Gum Ambos, a haus 1,

m Aug, Hohürahe 19.
zum billi eiſe. vrbt alle a S.Joh. Raabe, er Wiltt 30 Andreas Zöhler,

Vereinszimmer zu vergeben fenstr. 2.Zwingerſeeehe 82. Raſteren sh. Haarſchnriden15Pf.



Sonnabend, den 22. Auguſt abends 9 Uhr

in Hinzes Restaurant groese Ulrichstrasse 50
Deutſcher H

Sonnabenß a e abends

Nitglieder- Verſammlung
der Former Sektion.

NB. Die Tagesordnung wird in der Verſammlung bekannt
gemacht.

in Heinets Ke taurant, Schaarenſtraße. Empfehle zu nachſtehend billigſten Preiſen
g Tagesordnung: Vortrag des Sen. mere n r in hellen sowie dunklen Mustern

eopoldt über: Der le 10. 59 Mark anSee u ſeine Beſchlüſſe. Ver Vonre orſiand. Herren Jackett Anzöge in Kanngarn, Cheriet, diar,

Markwplan, Marktp Fi
im Roten Turm. ggeg. d. Hirſchapoth.

ustay Reinse

Walhalla Ihoaioſ.
Ferein zur Wahrrng der Intereß T der Scloſſer, Dreher und

Hernfs u. Umgegend.oſen vonSonnabend, den 22. Auguſt e Uhr im „Händelpark“

Versammiumg.
receeeeee

1. Feſtſtellung der Lohn und Arbeitsverhältniſſe 7 den hieſgen Maſchinen
O pueg Der Streik der Dreher von Fritſch und Ko. 3. Allgemeines.

ragekaſten.
ie Kollegen aus allen Werkſtätten werden erſucht, ſich unbedingt zu dieſer

Verſammlung einzufinden.

Naturheilverein Giebichenſtein.
Sonunabend, den 22. Auguſt abends 8 Uhr

Mitglieder Versammlung.
Vortrag von Herrn Kreſſe über: Naturheilkunde oder Fuoh in, welchesiſt Wahrheit. Um zahlreiches z ünktl. Erſcheinen erſucht Der r ſtaud,

Gä aben Zutritt.Vereinig. d. äenischen Maler, Lackierer, Anstreicher

und verw. Berufsgen. e Halle a. S.)
Sonntag, den 23. A

Ausflug nachSammelpunkt:
früh 7 Ahr auf der Moritzburg, Harz 51.

Um zahlreiche Beteiligung erſucht
Der Vorſtand.

I. Athleten-Klub, Halle a. S.
Sonntag den 23. Auguſt

VI. Stiftungs-Fest,

der Heide. el

Direktion Rich. Hubert.

Veuer Spielplan!
per mi „elektriſchen Orcheſter“.

Mr.
arietta Bravour- Duiübri enmit abgerichteten Kakadu's.

Schweſtern Dorse, Gedächtnis günſt

lerinnen. Meſſrs. Dale und Karno
exzentriſche Burlesk Komödianten.

äul. Gertrud Silviar, Tanz und

ann Baptiſte Schalken-
elfoni und

draus vad sehva von 14. 15 Mark an.
Herren Rock Anzüge b Kanngarn, Diagenal, Chevlet

von 16. 98 Mark v.Herren Hosen in den neuesten Stoffen serle Desslas von
B. 4 Mark an.

Einz. Sacketts u. Westen auffallend billig.Knaben- und Burschen- Anzüge in allen Stoffen
und Ffagons von Marn an-

ſämtliche Arbeiter- Garderobe zn Original-Jabrikpreiſen.
Streng reelle BVedienung. Billigſte Preiſe.

r s-Soubrette. Hr. JeanDa dern W ar d E Paub Halle J.
r S er, r 7men Geſan e uf allge

emenes es weiter reits dent 16
eue Geſangsvorträge. en gros 0 h e nh d n d l un g en detait,
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr empfiehlt ſich zur Lieferung von Fuhren frei ins Haus bei billigſter Preisſtellun

Goldene Krone
Königſtraße 45

ähnchen und Sonntag
äühnchen Auskegeln.Ha ladet dazu u ein

H. Zachiesoche.
Ueberzeugung macht wadr!

Kräftigen bürgerlichen Mittagstiſ
Feio und Gemüſe à Portion 30

raten mit Suppe à Portion 50 Pf.,
ſowie jeden Pell- und Brat-

kartoffeln.

m Markt, Trödel 17.
verbunden mit Fahnenweihe

in Prinz MKarl.
Nachmittags 4 Uhr Abends 8 Uhr

Großes Garten- Konzert. Fall.
Alles nähere durch die Anſchlagſäulen. Gäſte willkommen

Der Vorſtand.

Tiſchgaſe werden noch angenommen.

Sonnabend abend

mit Klößen.

D. Achtung Verein Schweiz 22
De Für Gänſeliebhaber, W Senrt 577 r ngauf der Sachſenburg bei Dryn

Gr. Güänse a ehe etrotha.Anfang 4 Uhr.
Gesang verein „Lyra“. (Wolssonfels,)

23. Auguſt von nachmittags 3 Uhr an

Krämrzehemin der Zentral- Halle.
Achtungsvoll Benndorf.K. Koch, Gaſthaus zum Ambos,
Raffinerie- Straße 1.Empfehle Freunden und Genoſſen meine auf's ſauberſte wegen

Lokalitäten zur gefälligen Benutzung.z Vier wie bekannt von S. W
chtung!Erkläre W daß ich das a des F Sängerbundes nicht

aus meinem Lokale fortgenommen habe, ſondern es muß das ein mir feindlich Seſinnter gethan haben, um mich dadurch eventuell zu ſchädigen.

ch bitte den werten Vorſtand mir ein anderes zuſtellen zu wollen.
Aug. Böttcher, Gahwirt zur guten Ouelle.

Pa. geräuch. Landſchinken, im ganzen à Pfund 65 Pf.
Pa. geräuch. fetten u. magern Speck à Pfund 55 u. 60 Pf.Pa. geſalzenen Speck à Pfund 50 Pf.

Beſtes Braten-Fett Pfund 75 Pfennig.
empfiehltDie Butterhandlung Thalamtſtr. 7.

Je--- ----äxECECCÜDUÜDNDTÜ:mm——--

5 tS W Kafiees. V SS vorzüglich im Geſchmack zum Preiſe von 1.50, 1.60, 1.80, 1.90 2
und 5 5 gr5 Pfd., Malafaffee (gebraunter Weizen) pro Sz 25 gebranntes er r ter 20 4 empfiehlt S

reite- u. Laurentins-S v. Pndenbosiel

nie4Herren- Anzüge von 1 Winteriberzie

ff. Günthorsche Biors,
Es ladet ergebenſt ein

Hclicke,
22 Rarpniſcheſtr. 22.

Niemanns
Restaurant zum Fidel'n,

Rathausſtraße 2.
Sonnabend den 22. cr.

großes
Schlachtefeſt,

wozu ergebenſt einladet
Nemanns Xanl,
J Sonnabend

ach te feſt.z

Hohenzollernſtraße 6.

eilt STanz Unterricht 7atchS jeder Tages und Abendzeit.
Ad. Fröbe, Dreyhauptſtr. 2, III.

t

Feinſte Süßrahm-

Margarinep. Pfd. 10--80 Pf.
H. Dobberstein,

1 alter Markt 1.

K. Schmude
Beeſenerſtr. 23, Ecke Wolfſtr., empf. ſ.
Rafſier- und Haarſchne deſalon.

einſten neuen Sauerkohl, ff. neue
enfgurken empfiehlt bi igft

Karl Lange, e. ulrichttr. 26.

Reſtaurant Trödelbörſe

Vökelknochen

L. T Für richtiges Sewicht wird vo volle lle Garantie übernommen. Du

Molkerei-Butter, Pfund 1.10 M.

Quadrat-Käſe Pfund 20 Pf.

B. Hugo Klose.
Markt 22.

10 Garantie
leiſte ich für
das Brechen
oder Lahm-
werden der
Taſtenfedern

Harmonikas

o Triumphs.Dieſe Harmonika hat 10 Taſten, 2 Re Uhren u
giſter, 2 Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen,2 Bäſſe, 2 Zuhalter und 75 n Keſente An Lider

Sgigerſte 31 am e
optiſche Warenhandlung.

Nickelbeſchläge. Stahleckenſchoner, wo
durch d unverwüſtlich wird. Extra u de billigſten Preiſenſtarke Taftenfederung, wofür ich 10 Negulatenre on 1 i. an zu
Jahre Garantie leiſte. Leichte An für gufen Gang leiſte 2 Jahre Garantie. warſprache, 35 Zim. groß, offene Klaviatur, retten in großer nswahl. von

e e e h nnMk. 5.7 r Mk. 5.50 ſondern a ausgeſüprs. der
vor wie nach bei mir nurdamit ein h Käufer Mk. 5 9. 00, Sänmtliche eſein muß. Ein hochfeines aſten- 2 ge

ment mit R Regiſtern und 3chöriger
ben ren er Orgelmuſik mit vor

nannten er seg verkaufe ich empfiehlton Selbſterlernſchuleund apacnng zu jeder Harmonika Die Volksbuchhandlung. S

gratis. Porto 80 Pf. Zahlreiche An „v— Triennunssſchreiven lie vor. Mandaher nur direkt ein Sen Muſik ren e von Für Schuhmacher.
Alle Sorten Leder u. LederartitelI. hlIer, empfehlen in reeller, preiswerter

Neuenrade (Weſtf.) are
Gebr. Danglowit, Fiſcherplan 2.
Empfehle zum Sonnabend u. Sonntag

hochfeir e ohlenfleiſch.
Möhbius, Roßſchlächterei,

Langeſtraße 21.
Neue Sofas verk. bill. Georgſtr. 13, p.

NB. Nichtgefallendes wird zurückge-
nommen, daher kein Riſiko!

BacſteinKäſe
mit Kümmel Waſche zum Plätten nimmt noch an

Stück 20 Pf. Anna Röſchel, Blumenthalſtr. 21. III.
oh. Schwarz, Papagei- Bauer zu gae ſucht

10 Geiſtſtraße 10.

Vorzügliches großes38 Pfennig vertaßt

Eilfeld, ar. Wallſtr. 2

Tüchtige Rabezputer

bei gu?em Lohn oder Akkord ſo-
fort geſucht.

nrad S Hartig, Greiz.m Das größte M Soſe Kleiderſekretär, Nußbaum- giſ
n andro 1. u. 2. Sorte empfiehlt n NußbaumStühle m. Rohrlehnen!88 und liefert frei Haus und Muſchel, verſch. Spiegel u. Tiſche

S. So im gr. Ulrichſtr. 53.

7 Billig J Einkaufstelle eEs Waren
o nur Leipzigerſtraße 89Nanutalctur, Leinemwaren, Her en und Damen Konfeltion.

10, 15 M. Knaben und Lurſchen- Anzüge von 1.50 M. an.Feaenbargert von 24 Pf. an. Bettzeuge von 18 Pf. an.

W bBarcchenthemden für Männer, Frauen und Kinder, ſehr billig, nur gute Qualitäten.

lev 9,

Fr. Schlafſtelle offen für Herren
Ritterſtr. 17, II, l.

NWeEine Hausnummer gefunden.Wilhelmſtr. z d p.billig zu verk. Thalamtſt aße I. Abzuholen

Bettinlets von 35 Pf. an.

Ein großer Poſten Warp und halbwollene Kleiderſtoffe, Gelegenheitskauf, von 25 Pf. an.

l äöä Scbubwarenlager T Hatao-
e u

Verlag und für die Inſerate vpzrartwertchr: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen e E. G in b. H) Holl a S. Hierzu 1 Beilage.
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ndlung.
ler Art.
kilber,

an
Garantie.
wahl.
upt und

Veilage zum Volksblatt.
Im Sturm.

tapfer, wenn die Ma krd mit See e
en achenSobald du klug ba Statt g

Laß die verzweifelnden Gedanken,e
Der offenen See zur Hrandang men

Gern packt das Unglück deine Schwächen,e e uSo brich nur ſelbſt nicht, s
Frau Bertha Gräfe.

Armeniſche Greuel.
Unter dieſer Ueberſchrift ſind ſeit Monaten die furchtbaren

Greuelthaten türkiſcher Soldaten, Gendarmen und Pöbel
maſſen, verübt an armeniſchen Chriſten, durch die Preſſe
bekannt gegeben worden. Jetzt hat Dr. Lepſius eine zu
ſammenſaſſende Skizze über die vorgekommenen unmenſchlichenSchandthaten veröſentüicht und da ſich neuerdings die

Schändlichkeiten auf der Jnſel Kreta zu wiederholen ſcheinen,
und zwar vor den Augen der unthätig zuſchauen-

den europäiſchen Diplomatie, mag die Schilderun
des Dr. Lepſius, der die Zahl der ermordeten und qualvo
hingemarterten Armenier auf 100 000 ſchätzt, wiedergegeben
werden. Er erzählt:

Es iſt keine Frage, die Abſchlachtung der Armenier war
für die Türken ein Feſt. Mit Trompetenſignalen begonnen,
mit Prozeſſionen beſchloſſen, unter dem Gebet der Mollahs,
die von der Höhe der Minareis den Segen Allahs auf das
Gemetzel herabriefen, vollzog ſich das Ganze in bewunderungs
würdiger Ordnung nach dem zuvor vereinbarten Feſtprogramm.
Jn brüderlicher Einmütigkeit mit dem Militär, den Redifs
(Reſerven), den Zaptiehs (Gendarmen) und den neugeſchaffenen

h Jrregulären, die als Hamidieh Regimenter nach
dem Namen des e Sultans genannt werden, begab
ſich der von den Behörden mit Waffen ausgerüſtete Pöbel
ans feſtliche Geſchäft des Mordens. Die Stimmung war
die beſte. Die türkiſchen Frauen mit ihrem Zilghit, dem
kreiſchenden Kehllaut ihrer Kriegsrufe, ermunterten ihre
Braven und übertönten das Geſchrei der Opfer mit dem
Gebrüll ihrer Hochzeitslieder. Ein wilder, menſchenfreſſe
riſcher Humor bemächtigte ſich des edlen Pöbels. Und
warum auch nicht n hier ein Offizier ermutigte:
„Nieder mit den Armeniern, das iſt der Wille des Sultans!“
wenn dort ein Vali ermahnte: „Seid rührig, laßt nicht ab,
zu töten, zu plündern und zu beten für den Sultan
warum ſollten ſie innehalten mit Beten und warum abſtehen
vom Mörden? Lag doch der Lohn der Frömmigkeit vor
ihren Augen: die aufgeſtapelten Waren in den Magazinen
der armeniſchen Kaufleute und ſämtliche Habe in ihren

äuſern, ſo viel ſich nur irgend erraffen und hinwegſchleppen
ieß. War doch überdies völlige Strafloſigkeit jeglicher

Schandthat ihnen ſicher und von der ſorglichen Regierung
für ihre getreuen Unterthanen alle nur wünſchenswerten

getroffen, um das Geſchäft des Mordens bei
allem Blutvergießen ſo ungefährlich als nur möglich für alle
Beieiligten zu machen, ſo ungefährlich, wie das Abſtechen
der Hammel im Schlachthaus.

Das eintönige Geſchäfi, Hunderte von waffen und wehr
loſen Armeniern aus ihren Häuſern und Schlupfwinkeln zu
zerren, Mann für Mann zu köpfen, zu erſtechen, zu er-
droſſeln, zn erhängen, mit Knütteln, Aexten und Eiſen
ſtangen zu erſchlagen, ermüdete bald. Der joviale Pöbel
verlangte nach Abwechſelung. Das einfache Totſchlagen war
u langweilig, man mußte die Sache unterhaltender machen.

e wäre es, ein Feuer anzuzünden und die Verwundetendrin zu braten, etliche an Kfahlen, die Köpfe nach unten,

aufzuhängen, andere mit Nägeln zu ſpicken oder ihrer fünfzig
uſammenzubinden und in den Menſchenknäuel hineinzu-hießen! Wozu hat ein Armenier ſo viel Glieder, als dazu,

daß man ſie einzeln abhackt und ihm die blutigen Stümpfe
in den Mund r Ausſtechen der Augen, das Ab-
ſchneiden der Naſen und Ohren wird zur Spezialität ausge
bildet. Beſonders Prieſter, die ſich weigern, zum Jslam
überzutreten, verdienen kein beſſeres Schickſal. Soll ich die
Liſte der Armen, die ſo ums Leben kamen, herzählen? Sie
ſteht r Verfügung. Aber das alles ſind noch einfache
Methoden, die den Ruhm der Neuigkeit nicht in Anſpruch
nehmen können. Hier iſt Petroleum und Keroſene!l Zwar
wurde es von der Behörde nur geliefert, um Häuſer damit
zu verbrennen und Vorräte an mitteln und Getreide
zu verderben. Aber ſie wird nicht zürnen, wenn man einen
nützlicheren Gebrauch davon macht. Seht dieſen Mann,
einen Photographen, Mardiros ſein Name, welch einen ſtatt
lichen Bart er hat! Gießet Petroleum hinein und zündet
ihn an Schleppt Chriſten zuſammen, gießt Keroſene drüber
her, und wenn ſie brennen, werft andere in den Qualm, da
mit ſie drin erſticken!

Welch üppiges Haar hat dieſe Fraul! Man ſchütte Pul
ver hinein die Regierung hat noch mehr und ſenge
ihr den Kopf ab! Ja, Uebung macht den Meiſter! Da
iſt ein Effendi, Abdullah iſt ſein Name; im Kloſter zu
Kaghtzorhayatz läßt er einen jungen Mann und eine junge
Frau auf einander legen und bringt das Kunſtſtück fertig
eider Köpfe mit einem Schwertſtreich c s
eht aber auch ohne Eiſen und Feuer. Der Kur denſcheikhDerher von Gabars beweiſt es, läßt zwei Brüder mit

Stricken binden und mit Pfählen auf den Boden ſpießen.
Wetteifer ſpornt die Trägen, und Ehrgeiz fängt an, die
Köpfe zu zählen, die eine Hand erſchlug. Jener Bäcker inKeſſrit der ſchon 97 Armenier umgebracht, wofür ihre ab

tie Naſen und Ohren den Beweis erbringen, er
lärt, nicht S en zu wollen, als bis er das Hundertoch er Kidet einen Meiſter in dem Hadj

vollgema

Vego von Tadem, der das Hundert ſchon überſchritten und
als Trophäe ſeiner Heldenthaten eine Frau in vier Stücke
zerſchneiden und die auf Pfähle geſpießten Teile öffentlich
ur Schau ſtellen läßt. Der Schlächter in Aintap, der ſechs
rmenierköpfe auf ſeine Bratſpieße ſteckt, wird noch über

trumpft von den Türken zu Subaſchigulp, welche die Armenier
wie die Hammel ſchlachten und rings an den Fleiſchhaken
aufhängen. Der Pöbel von Trapezunt aber bringt Humor
in die Sache. Der armeniſche Schlächter Adam und ſein
Sohn werden erſchoſſen, in Stücke zerſchnitten, die Glieder
einzeln aufgeſpießt und den Paſſanten feilgeboten: „Wer
n einen Arm, ein Bein, Füße, Köpfe, billig zu haben,

uft!“
Der Phantaſie eines Nero iſt es würdig, wenn die Tür-

ken von Arabkir die abgeſchlagenen Köpfe der Armenier an
langen Stangen aufreihten und der Gendarmeriekommandant
von Baiburt, der am 26. Oktober den Frauen des Dorfes
Kſanta unter dem Verſprechen, ihre Männer zu ſchützen,
Geld und Schmuckſachen im Werte von 500 Pfd. Sterling
abnahm und ſich dann nach etlichen Tagen eines anderen
beſann, ſämtliche Frauen und Kinder desſelben Dorfes auf
einem Felde verſammelte und unbarmherzig abſchlachten ließ,
hätte es wohl verdient, zum Chef der Leibgarde des Temar
lan ernannt zu werden.

Die Einwohner von zwölf Dörfern im Norden und Weſten
von Maraſch hatten ſich beim Beginn der Unruhen nach
dem Flecken Turnus geflüchtet in der Abſicht, von dort in
die Berge von Zeitun zu fliehen. Etwa 4000 Perſonen
waren ſo beiſammen, als ſie ſich morgens plötzlich von Sol
daten umringt ſahen. Ein furchtbares Morden begann, aus
dem nur 380 Frauen und Kinder übrig blieben, die, nach
dem blutigen Werk auf einen Haufen geſammelt, von den
Soldaten zwei Tagereiſen lang wie eine Herde von Schafen
nach Maraſch getrieben wurden.

Die Zahl von 65 000 Erſchlagenen können wir nach-
rechnen, ſo weit unſere Jnformationen reichen, und die Toten
liſte iſt entfernt noch nicht abgeſchloſſen. Aber wer zählt
die Hekatomben von Schändungen und Entehrungen, zählt
die Thränen der Tauſende und Abertauſende, die in die
Berge geſchleppt, in die Harems verkauft, auf dem Sklaven-
markt feilgeboten oder nach Befriedigung der Lüſte in irgend
einem Winkel erſchlagen und verſcharrt wurden Soll ich
einen Begriff geben von dem Maß von Schande und Ent
würdigung, dem Tauſende von Mädchen und Frauen auch
heute tagtäglich preisgegeben ſind

Jener Schurke, Hadji Begos, der ſich rühmte, ein Hundert
von Armeniern mit eigener Hand umgebracht zu haben,
brachte es auch fertig, ein Chriſtenmädchen nackt auszuziehen
und von allem entblößt durch die Straßen der Stadt zu
jagen. Der Pöbel von Cäſarea, der 30 Häuſer von Ar-
meniern mit ihren Jnſaſſen verbrannte, nahm auch teil an
dem ſauberen Geſchäft, das Frauenbad der Stadt zur Stunde
des Bades zu ſtürmen. Und welchen Empfang fanden die
dreißig Frauen von Koſchmat, die völlig entkleidet über die
Berge irrten, bis ſie nach Shinag gerieten und den Sol
daten der Kaſerne in die Hände fielen Doch das iſt nichts
Beſonderes. Kein Maſſakre, ohne daß nicht dem Morden
der Männer das Schänden der Frauen und Mädchen auf
dem Fuße folgte keine Plünderung, ohne daß Frauen und
Mädchen feilgeboten, weggeſchleppt, gegen Pferde und Eſel
als Tauſchware verhandelt oder auf den Sklavenmarkt
bracht wurden keine Einquartierung zum Schutz oder
Mord der Bewohner in ein Dorf geſandt, ohne daß nicht
Chriſtenmädchen von den Aghas oder Offizieren nächteweis
an die Zaptiehs und Soldaten verteilt wurden.

Begreift man nun wohl, was in Armenien Hunderte von
Frauen in den freiwilligen Tod trieb, was jene 50 Frauen
von Leſſonk und Kſanka bewog, ſich in die Brunnen zu
ſtürzen oder in die Abgründe zu ſpringen Welche Schrecken
die Seele jener vornehmen Armenierin erfüllten, die mit
einer Schar von Frauen, Kindern und wenigen Männern
von Uzun Oba, 125 Meilen öſtlich von Carput, weggeſchleppt
wurde und am Ufer des See angelangt, ihren Gefähr
tinnen zurief, nach dem Fluſſe ſtürzte und in die We
ſprang Beweis genug, daß Schande ſchlimmer iſt als
Tod, wenn 55 Frauen und Kinder ihr folgten und ihren
Tod in den Wellen fanden.

Oder giebt es ein menſchliches Herz, das einem alten un
lücklichen Vater ſein namenloſes Weh nicht nachempfindenkonnte wie es ſich in einem Brief an einen Sohn in der

emde alſo ausſpricht: „O, ich wage es Dir nicht zu

agen Sie dro u zu töten, nich Deine Schweſter nicht ausliefern e. Alles hatten
ſchon fortgeſchleppt: Decken, Betten, Kleider, Lebensmittel
und ſelbſt das Brennmaterial, als ſie wiederkamen, um auch
noch unſere Tochter zu fordern. Jch widerſtand ihnen, bereit
zum äußerſten. Aber, als ſie den Säbel an meiner Kehle
und meinen Tod vor Augen ſah, da warf ſie ſich ſelbſt den
Türken zu Füßen und ſchrie: Schont meinen Vater, hier bin
ich. Und ſie haben ſie weggeſchleppt.“

Und bei allen dieſen unerhörten Schändlichkeiten zuckt die
europäiſche Diplomatie mit keiner Wimper und überläßt die
Bewohner von Kreta, wo dieſelben Scheußlichkeiten wie in
Armenien verübt worden, erbarmungslos ihrem Schickſal, ja
man plant ſogar eine gemeinſame Aktion gegen die kretenſi
ſchen weil es im gegenwärtigen Augenblick nicht
ratſam ſei, die türkiſche Frage weiter aufzurollen! Man be-
greift aber die Teilnahme, die ſich in Griechenland für die
unglücklichen Kretenſer kundgiebt. Selten hat ein Ereignis
eine ſo große Aufregung in Athen hervorgerufen, wie die
r von 23 Offizieren und Unteroffizieren, denen

ch 25 früher dem Militär angehörende Freiwillige ange
ſchloſſen hatten. Die nach Kreta geeilten Offiziere äußerten
ſich kurz vor heimlichen Abreiſe dahin, daß ſie Hand
in Hand mit dem Komitee der Aufſtändiſchen die Vereini
zens Kretas mit Griechenland anſtreben oder, wenn ihnen
ies nicht gelänge, den Tod ſuchen wollten. „Wir kümmern

Sonnabend ben 22. Auguſt 1896.
mm

7. Jahre.

uns weni den ieden Eu t „daunſerer a r Suſher Bridt? J a
müſſen. Wir ſind keine Fahnenflüchtige, ſondern ehrl
Männer, die das ſpiel des Hiaſchlachtens unſerer Brü
der vor den Augen Europas und ſeiner Flotten nicht länger
ertragen konnten. Wir ſind geflohen, um zu zeigen,
ſich nicht das ganze Heer zur Rolle eines tür
kiſchen darmen herabwürdigen will.“

Und die europäiſche Diplomatie, deren Erhaltung den
Völkern jährlich Schock Millionen koſtet, ſieht ruhig zu

Soziale Lleberſtaht.
Was ein Arbeiter verdient. Ein Arbeiter hatte

in einer Krefelder Färberei einen Viertelstag gearbeitet und
war dann krank geworden. Sein Lohn betrug 1 Mark pro
Tar

er Zettel lautete folgendermaßen

Tag. 25 Pfg.ab für Krankenverſicherung. 14
bleibt 11 Pfg.

ab für Jnvalidenverſicherung 10
bleibt 1 g.

Die Arbeit, die dieſer Pfennig verurſacht hatte, war groß-
artig. Der Arbeiter erhielt wohlverwahrt „ſeinen Lohn“ in
einer Düte mit den oben angeführten Angaben.

Die Notwendigkeit weiblicher Fabrikinſpek
toren wird jetzt bereits von einzelnen Frauenvereinen an
erkannt. So erbieten ſich Damen des Heidelberger Frauen
vereins, die Stellung von Vertrauensperſonen der induſtriellen
Arbeiterinnen einzunehmen, um dem Mangel an weiblichen
Fabrikinſpektoren abzuhelfen. Gut iſt dieſe Abſicht jedenfalls
gemeint, aber den weiblichen Jnſpektor erſetzt ſie nicht.

Ueber Schulkinder als Steinſchläger in ſäch-

t hatte für einen
Chauſſeebau das Zerſchlagen der Syenitſteine im Submiſſions
wege ausgeſchrieben und als Mindeſtfordernde zwölf Schul
knaben engagiert. Während ſonſt e r

daß ſie bei ihrer ſchweren,en. r vier
Schutzbrille, die ſie ſich ſelbſt J

auch

eit verbr iſt, dafür
bietet eine Bekanntmachung einen Beleg, die die 17S als chtsbehörde f ie

G en hat:Die königl. r
e en richen Keeft zu dieſer Arben veihen ſeiten

zu dieſer Ar zu ofalls völlig unzu ſg, daß die er ohne Anwendung von
Schutzbrillen zum Steineſchlagen verwendet werden. Die königl.Amts ſieht ſo daher veranlaßt, r ihren S
ſamten Verwaltungsbezirk einſchließlich des irkes der
Delegation Sayda hiermit anzuordnen, daß jedes Kind,
obald es zum Steineſchlagen verwendet wird, ſtets mit einer
cheren Schutzbrille verſehen ſein muß. Außerdem iſt die Gen

darmerie worden, jedes ohne Schutzbrille betroffene
Kind ſofort von ſeinem Arbeitsplatze wegzuweiſen.

Es wäre ſehr angebracht, daß ſich die ſtaatlichen Aufſichts
behörden zu etwas mehr aufrafften, als Schutzbrillen zu ver
ordnen und „die Ausnutzung der kindlichen Kraft zu dieſerDre vArbeit nicht gut zu heißen.“

Berſammlungsberichte.
Schmiede. Am Sonnabend, den 15. Auguſt, fand in der

7 ine öffentliche Verſammlung der miede ſtatt.
Kollege Schäwer aus i ielt einen Vortrag über Zweck
und en der Organiſation. Der Vortrag wurde mit Jeifall
aufgenommen und folgende Reſolution einſtimmig angenommen

Die heutige öffentliche Schmiedeverſammlung t ſich mit
dem Referenten vollſtändig einverſtanden und verſpricht, mit
n r für die Organiſation der Schmiede einzutreten
und zu wirken.
ierauf erſtatteten die bisherigen Vertreter im Gewerkſchafts-i Bericht über die e desſelben. Neugewählt ins

Kartell wurden die Kollegen Hildebrandt und Paul. Beim
dritten Punkt, Verſchiedenes, wurden mehrere innere Angelegen-
heilen erörtert und die mäßig beſuchte V n mit einem
dreifachen Hoch auf die Bewegung der miede r

geſchloſſen. K. Sch.
Aus dem Reichr.

Brandenburg. Vom Krieg im Frieden. Bei Wittſtock,wo das 24. Infanterie di ment gegenwärtig Uebungen abhält,

wurde eine ältere Frau, die ſich durch die Poſtenkette hindurch
eſchlichen hatte, um zu ihrem im Schu ch der Truppen be

enen Garten zu gelangen, der N. R.Z. zufolge durch eine
Kugel tödlich getroffen.Kiel. Marineunfall. Das Kregoſchrn des Uebungs-
eſchwaders hat außerhalb der Kieler einen Schrauben-ſkget verloren. Es ſcheint alſo nicht bloß im bildlichen

r betreffs mancher Dinge in Deutſchland eine Schraube los
u ſein.S rgewünd. Der Unteroffizier Ruckau wurde in der Nacht

zum Sonntag vom Kutſcher Reeb im Streite erſchlagen.
b 3 Das zwei Monate alte Kind eines Fuhrmanns

wurde erſtickt im Bette gefunden. Auf Mund und Naſe des Säug-
lings hatte ſich eine t gelegt und auf dieſe eigentümliche e
war das Kindchen

Breslau. Saly Nothmann, der ſeit 6 Jahren eine Ver
trauensſtellung in einer bedeutenden Manufaktur engros Firma
ier einnahm, wurde verhaftet wegen ſehr erheblicher Unter
chlagungen. Die z im Seebad Kolberg, woe a Rothmann laut der Breslauer Ztg. zur Erholung auf
ielt.

aynan (Schlefien). Lynchjuſtiz. Die junge Frau einess 851 ſich inſsige der von ihrem Manne erlittenen
Miß handlungen erhängt. Beim Begräbnis wurde der rohe Menſch
von der Menge umſtellt und derart mit Stöcken und Schirmen
bearbeitet, daß er in ein

Danzig. e Alter. iſt unlängſt derLebensjahre ver
e e hindurch das
bis zu ſeinem Lebens

ende ſteter Geſundheit; nur ſeine Geiſteskräfte waren in den letzten
Jahren geſchwächt.



e

Entdeckt durch
Hannob Wer eld hat. eswegen Aale enis verurteilt worden war r n100 000 M. SWuicg e

a. M. Vert i z u a
r e e Arbeiter W ern et en e en gen habene abgewehrt hat, der ihn nicht anzufaſſen
notte geh

Nauſens Rückkeh Nanſen undannſen ſind Dicpotgg n en re von roben im den von Eismeer gelegene und ver der tet a ba begrüßt wor Die
tadt und der Hafen ſi fend et Andree kehrte

wahrſcheinlich bereits Bord des „Virgo“ zurück undtrifft vielleicht W 20. d. n hier ein. euch vielleicht ſchon

im Mai 1 7 r W urückzukehren.Viraſſeung ener Reiterkaſerne ſind etwa 80
Soldaten unter Vergi ne en erkrankt. Die Erkran-
r ſind auf Bleivergiftung zurückzu die durch Benutzung
von Kochgeſchirren entſtanden zu ſeinUnter Anziehungsmitteln, tie fäe die
Weltausſtellung im 1900 geplant werden, nvon dem Geographen r i Pi ſegne eine
hervorragende Ste kugel ſolldiesmal Ware 33 Meter, e die vo eines fün

eeichnungen lus ſind langöckigen Wohn tragen. J
r Architekten für die Ausar
der an Originalität nichts
des Globus, der nur einderſteltt werden Gebirge mnt a z W Vefeb mit

ößten Genauigkeit in Relief wiedergegeben werden. Durchn r ſollen auch die kleinen Erhöhungen von

re

etwa 600 bis 800 Meter e werden. Da das wiſſenſchaft
liche Intereſſe r nicht genügt, um die Maſſen anzuziehen,en öpfer des leſenris us darauf bedacht in dieſen

r rin n, und hatter intereſſant zu geſtalteim Innern des großen Globus einen kleineren zu
i dem die verſchiedenen Himmelsſtriche in Form eines

Dioramas mit en der Bewohner dargeſtellt werden ſollen.
Eine über einen Kilometer lange r Gallerie wird rings
um den kleinen Globus führen und ſo ermöglichen, eine Reiſe um
die Erde in 80 Minuten zu machen. Das Jnnere des kleinen
Globus iſt immer groß genug, um exotiſche Schauſtellungen,
die irgend einen ethnographiſchen Beigeſchmack haben, wie s
dörfer, Tingel Tangels, ovrientaliſche ühnen, Cafés u
auſzureeg

ert Nachtmähler.“ Aus Wien berichtet dasErtribieat? n ovrigineller Zruv eß, das einer rück
g. gemachten Verlobun b ftigt bereits W MonatenBezirksgericht St e Februar e nämlich die Privatiere en

andlungshauſe angeſtelltenhenden Jnhalts ein: Vor vier Jahren lernte meine Tochter

errn L. kennen. e S Leute gewannen einander bald lieb
und verlobten ſi a r die Hochzeit vonTag zu Tag van und ſte n lich an die ſeinesdie Bedingung, daß mein Sohn die n er des

irate. Als ehe auf dieſe edingnng nicht ein
wollte, T der Herr Gegner, daß er von der er pe

ücktrete und von der Heirat nichts mehr wiſſen wolle. Wäh-
rend der Zeit des Brautſtandes, der vier Jahre dauerte genoß
der Herr Gegner bei mir zumindeſt e „Nacht-mähler“ im Mindeſtwerte von 25 Kreuzern per Nachtmahl, Wammen 150 Gulden, ferner wenigen 60 Mittagsmähler im

indeſtwerte von 40 Kreuzern, zuſammen 24 Gulden; weiter ließ
L. drei Wochen ſeine Schweſter bei mir beköſtigen, wofür ich

1 Gulden beanſpruche: endlich iſt mir durch das Verlobungsmahl
und durch die eigen ein Schaden von 26 Gulden und
40 Kreuzern erwachſen. e Klage ſchließt mit der Bit-, das
Gericht wolle Herrn L. lunz m 1 h t. ſein Verſchulden

ern verurteilen, da die
t ger beklagte Bräutigam a. rt an, daß er ſichFrau H. Schetde derart revanchiert

in er ſowohl ſeiner Braut, als auch deren Mutter wert
vollere Geſchenke beſtehend in e und Kleidungsſtücken,
machte und die Damen wieder ins Theater und r e e
gnügungslokale führte, woraus ihm Auslavon hundert Gulden erwachſen ſeien. e L. e e
ſämtliche in der Klage geltend gemachten Anſnicht begründet. Ueber den vriginellen 1 wird Wenn

entſchieden werden.
Die wachſenden Anſprüche der Di oten bilden ingewiſſen Kreiſen re Veſorache dema u dieſem Kapitel

weiß eine Nürnberger Zeug folgendes zu betichten; Zahlreiche

ädchen, die Lande hereingezogen ſind, klagen über
gan erbärmliche S m Die kleinſten, feuchteſten undumpfeſten Löcher We den Dächern werden ihnen angewieſen,

wo es i u mal beſuchen, gerraut! e v r Betten! Gar häu be t ettſtellen p
e daß Mädchen gar nicht ma ecken können und
am wie gerädert erheben. Auch kommt es vor, daß
ihnen nicht im Hauſe, ſondern in der Scheune (7!!) oder im
Schuppen die Schlafſtätte wird. ar Zuſtände
beſtehen da. Und das in der Regel bei den reichſten Leuten, diedrei bis vier Häuſer haben Mietsleute z benden Ja der
Regel ihre Dienſtmädchen e der re See
ſelbſt in der Großſtadt Kurt ſich birgt! Wir
möchten die Eltern ermuntern, und Abu a dringen. Niemand, auch das uſtm 43.

um v Menſchen in der Weiſe e eln

ren r die ſich ab und 4 R

gen a J i ihre e Dienſtboten auf ſo uner
ſe mißhande und gewam lauteſten über die n a i dbotenpacks“ ſchreten. Wem die ſamt chnung „Pack“ g

mag der Leſer ſelbſt entſcheiden. Jn her Grade a

7 andere.die e nicht vieArb vor 100 re Als im i 1799die Maurer Hamburegs die Arbeit eingeſte gar erl dor
e e Rat folgende Bekanntmachung „Da die meiſten derjenigener Geſellen, welche ungeachtet aller W r e
botenen S r ommiſſion, ihre A niederzulegen ſich beigehen laſſen, gewis durch Welckſnme S öhrer des

5 der öffentlichen Ruhe S und irre rt wor
ſo befiehlt r ermahrern chedler und Hochweiſeralle gut geſinnten und chelichende ſigen alsehe Maurergeſellen hiermit väterlich und obri igkeit-

ich, ungeſäumt r ſpäteſtens am Montage früh wieder an die
Arbeit zu z en und ſich dazu bei ihren Meiſtern zu melden. Ein
Hochedler Hochweiſer Rath verſpricht allen denjenigen, adieſem Befehl in S Je leiſten werden
allen obrigkeitli Schutz und gegen alle diejenigen, welche er aechen ein h n handeln

und nicht wieder an die Arbeit gehen werden, als hrer und
Stöhrer der öffentlichen Ruhe nicht nur aus der Stadt und deren
Gebiete verwieſen, ſondern auch ſonſt wider dieſelben, den Geſetzen
be auf das ſtrengſte verfahren werden ſolle. Gegeben in

athsverſammlung. Hamburg, den 7. Juni 1799.“ Heute

von 221 Gulden 50

liſtiſchen Arbeiter und Gewerkſcha zu London.
Anſichten einer

der Ar

beiden Soldaten. Novelle von Guy de M ant. Deutſch vonWilhelm Thal. 79 arten auvaß s
e „Gleichheit“ erſ

Wer darüber nur gelächelt hat, der d laut 1 bei demSe r r S die Höflinge“, von dem wir

Und den e anrüchigen Schlu

Zwangsjacke her!

Heiteres.
Nobel. Um ſtandesgemäß auftreten a können,Kommerzienrat, muß ich allerdings auf eine m chſt

ſt Bedenken Sie nur, i i habe 24
dein ſollen Sie noch für

Erkannt. t t bin ich beruhigt da unſer Arzt meine
Frau W ein Bad ſe weiß ich, daß ſie eKein Frauenkenner Gatte: t warumDu zu Deinen Einkäufen immer zwei Tage u e Gattin
„Na, das iſt doch ganz einfach!Sachen r rer und den andern, um ſie uAbgekürztes Verfahren. Keiſender dem
aufgeſchlagenen Bädeker hinha iltend): „Kutſcher, fahren
die erſten vier Seiten hier aariante. ans Wer nich liebt Wein, Weib und
Kaffee Der wird ä Narr ſo beh a beh.

Litteratur.

Von der „Gleichheit“, rift für die en der ArS F. S yrtt i e 77 e uns gehe
ie es angs zugegangen uNummer r wir heevor: t ignatmnate ſ2 a Arbeiter- und re ongreß zu

der u 7 Delegierten des Londoner Rternationalu Kongreſſes.

e
a ntkehpreis die zweigeſpaltene Petitzeile 20 t

Von der „Neuen Zeit“ Svutg H. W. Dietz' Verlag)hie das 47. des 14. Ja erichienen. Aus demalt heben wir hervor: Die W el a J
ſches zum internationalen Londoner GewerkſchaftsKongreß. Die materialiſtiſche G d anieſces

e der L Pbgeg 7 Antrieb. Von Karl Kauts Die rverfabriken. Kleine Briefe. aotizen:See V die armen e Revolution. illeton: De
W e m Liede. Eine Geſchichte von Konrad Telmann Fort
etzung.

r iſt der e z
denen die folgende Proben dickeriſcher

Bismarck hält Thin
Se e ar S an gro:

r rnur a de e n
nichts zu ſeWitgleeer gen dine

pricht ſo daß man's kaum hört,rti8 elt, er warnt, beſchwört,
lich lachen ie alle,

t er einen Witz acht.
der e re St da che empfin

m allen a g,r marck Thingel, v Gott es u

S
8

I

Bei
Da

ob einen empfing,

nur dieſe

drein, Du deutſche Heldenfauſt,lag
S S und deaet gen umhranſt,

Scn Vä a d wird Dich ben

e neNur ho mee Affen! endlich. zu

ß:
d kämpfſt Du auch noch manches Jahr,g. alt aus in Stank und Dung,

enn Dich in Deinem greiſen Haar
Hält doch der Kampf nur jung!

raf, ich gebe meiner Tochter 500000 Watt, und au

für jedes Ahnerl 1000 M. bekommen

Einen Tag brauche um die
utauſchde mal

London. Konferenz
der Bewegung. Beſchlüſſe des internationalen ſozia

Agitatorin über die gewerkſchaftliche Or
erinnen. Lohnverhältniſſe der Arbveiterinnen

Kinderwäſche- und Kleinwäſchek illeton Die

eint alle 14 Tage einmal. Preis der
durch die Poſt L nene en in der Reichs

für 1896 unter t der Abonnere vierteljährlich ohne Beſelgen 55 Pf.; unter Kreuz
Nummer 10

Scene und Sänreſtrabe Wer
mann und Voreite

ein S.,

eid l da er n n er rer und Martha
aße

S i) z See
beiter Karl Naumann n F. Anna See e t

ſie aße 7). Dem Maurer Louis Lehmann ein d
T (Hardenbergſtraße 3). Dem anpars eiter Wilhelm eine

Gertrud Elſe Frieda (Kuttelh Dem M tarFerne Ranmanr ein S., W. gren z (Fritz e 3
eſtorben Die Witwe r re e e 74

Laurentiusſtraße 7). Der e (Gre e Be e F z Jacht en Kerneſſe er Otto Schoe an wehtttate e eſſen e

n. (Lan nS. Karl, 4 J Wien cerſtet 8). Se t
Ebert S. lm, 1 Mon. (Städt. Riederaſeß. re
Albert Heeſe, 29 J. (Klinik).

De n ehe e (Mangsfelderſtr
ſtraße 52). Der Gürt
(Berlin und H

Standesamtlitze Rathrigzten.

Halle, 18. Auguſt.

Der Schu Wendlere e a Karlind du Ebert oſcha und
Kaufmann Friedrich Kornacher und Friede

er ein S., Otto Willy Aue Lindn4 e
n Se

e

a Elſa (Thorſtr

S Fr

alle,Aufgebot Der De r ke und Klara Gufgeboten: a laſch d rH. death t
chließzungen Der x w Richter J. Zu

eyer 3 und Cien

ler Franz Gedicke und
alle).

Geboren:
Dem Eden bahn Guregn Dieu Hermann

W Leine en Gerherh rege 99. Wie et

toigeb.

2 J.

e WH. DesKuſſcher Herman a c herkeehße, 40
Rcctſteage 19 19).

Giebichenſtein, vom 7 bis 18. uſt.

e Prie s Sühne z. iemer und B. 5.

1

aße 3).
ließungen: Der Bahnarbeiter K. Ch. Spurr erund B. S. Meinhardt m e 1 und K. e

aße 18). Der arbeiter F. H. Baru r oen
pieß (Eichendorffſtraße h S S ittwerund M. Schrader 45 und J.Geboren: Dem J ler S zerke ein S ch
Kurt (gr. Brunnenſtraße 655). beiter F. Beyerein S., Otto Kurt (Trot ca 25 a Schmied St. Wilk
eine T. Emma Lui r. Brunn 26). Dem iG. E. Kunze eine Wuheinn e ihrerGeſtorben: Die Witwe Wilhelmine Be geb eAus a 6, Marti ZF Se 11).A. A. ſebler Si W. Thurm r Wühenn n 1 J. e

Weißenfels, vom 9. bis 15. Auguſt.und M colieggeng z Der e ggeritgn c ugo e Oto Bierkamp

na Johanne Fri re r Groß v Der Steiner Hermann Müller und Marie ca
Gevoren: Dem Steinſetzer Friedrich Werte See g S chſe e T

Richard Walther Dem SchMinna et See v ein SDem GenWilly x Dem Fern Hermann Bergter ein S
ndardeiter Friedrich WilhelmS h Lie r a Rur em Glaſermeiſter ardWer ch Richard d. Deaurateur inria e Rekkrt Köder eine T., Marie Martha. Dem

omotivheizer m eine T. Frieda Klara. Dem kgl.
Sekondeleutnant Ernſt Walter von Heimendahl ein S. Dem

r n gkrer Emil Wilhelm W Hedicke ein S.,S edrich Hermann. Tiſchler Ernſt Wilhelm Kamber eineEmma Marie. Dem Handarbeiter Friedrich y e

eine T., Frieda. Dem e arl Otto Taube ein S.,Otto. Dem a macer v t Weberein S., Karl Georg. Dem Barb n ch Louis Reuter eine
T., Roſa Lina Marie. Dem ävurqy dler d her
kerl eine T., Erna Lydia. Dem Gymnafial-Oberlehrer DWilhelm Richard Neumann eine T., Marie Wilhelmine Gerirah

Dem a Auguſt Hermann Nitz ein S., Karl Her
mann. Dem S en Friedrich Auguſt Kannewur WT., Minna et neuen AdolfLinke ein dolf. Dem e T Seein u a t Willy. Dem

z eerle e e e tn S eanz uſta mer ein ugoorben Ein außerehelicher S., 1 J. Handarbeiter

ck

Der 3 ie ve J ne a n geb. Sieg u Maurer
Rühlmann T. Marie Thereſe, 7 es KaufmannOtto Barnutz S., totgeb. Die ehe te Ella Doris

nger, 19 J. Der Zi nene e lter 57 J.
Des Lackierer a v ler T 1 w. DerWachtmeiſter a. bei S quyv n a nRangiermeiſter er Serben Schulze S. ert,
18 P Ben. Des Kürſchner Guſtav Adolf Apelt T. ch Frieda Minna,

y r 7
Swäh e 1,

ämpfe 1.

Die konſtatierten Krankheiten bezw7 t Brechdurchfall 2, Darmverſ a
1, Soor 1, totgeboren1, Fellgewebe Entziadung i e r

T ta e
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v Sedie e m e l Penen Zügen verkehren Sonntags

Sonderzug ab h e ab gen

400 h338. 10

Für die Redaktion veramworiſi ch: A. e Halle.
verlag und für die Haſerate verantwortlich Auguſt Groß. DHrua ver Halleſchen Genoſzenjchaftsbuchdructerei (e. G. m. beſ. Haſtpfl.) zu Halle a S
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